
ttUUNMI

Bezugspreis!
Durch Träger monatlich NM . l .40 einschließlich 20 Rpfg. Zustell¬
gebühr. durch die Post NM . 1.78 (einschließlich 36 Rpsg. Post-
eeitungsgebühren). Preis der Einzelnummer10 Rpfg. In Fällen
höherer Gewalt besteht kein Anspruchauf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des Bezugspreises. Gerichtsstandfür beide
Teile ist Neuenbürg(Wiirtt.) Fernsprecher 404. — Verantwortlich
für den gesamten Inhalt Fridolin Biesinger, Neuenbürg(Württ .)

r lkmlältr

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung
/lmtsblatt-es Kreises Calw für Neuenbürg un- Umgebung
Sirkenfelöer-, Calmbacher- un- Herrenalber Tagblatt

AnzeigenprekSr
Di« dleiiftpalNge mm-Ze»e < N,-,.. SamMenanzeigen« Rpsg.. amt¬
lich« Anzeigens.s Npsg.. Textzeil! 24 Rpig. Schill« dkr Anzeigen-
annahme QUhr vormittag». Gewähr wird ,,»r jür schriftlich erteilt«
Allsträge üdernomme». Im übrigen gelten die vom Werber»! der
deutschen Wirtschaftausgestellten Bestimmungen. Vordrucke stehenz»r
Dersügung. Zurzeit ist Prei . liste Nr. 8 gültig. Verlag und Rotation»»
drucktL. Meehftche Buchdruckerei. 3nh. Fr Biesinger. Neuenbürg.

Nr. 81 Neuenbürg, Samstag den 1. Mürz 1941 99. Jahrgang

Zur 6. Reichsstraßensammlung
DNB. Berlin. 28. Februar.

Der Stabschef der SA , Lutze , der Reichsführer U,
Himmler,  der Korpsführer des NSFK , Christian¬
sen , und der Korpsführer des NSKK . Hühnlein,  er¬lassen folgenden Aufruf:

«Millionen deutscher Männer sind zum letzten, entschei-
tzendon Waffengang angetrelen . Sein Ausgang wird die
Gestaltung der deutschen Zukunft bestimmen. An ihr mit;»,
wirken, sind aber nicht nur die Soldaten der national¬
sozialistischen Wehrmacht berufen, sondern jedes Glied der
deutschen Volksgemeinschaft ist beauftragt und verpflichtet,
unter Einsatz seiner ganzen Kraft den Endsieg erringen zu
helfen.

Die Männer , die bei der kämpfenden Truppe stehen,
scheuen kein Opfer. Ihre Liebe zu Deutschland möge den
Volksgenossen, die ihrer heimischen Arbeit nachgehen kön¬
nen, Ansporn und Beispiel sein. Die Front soll misten, daß
die Heimat ihres Einsatzes wert und würdig ist. Träger der
Reichsstraßensammlung für das WHW sind diesmal die
Männer der Parteigliederungcn . Gebt ihnen gern und
reichlich und seid besorgt, daß das Ergebnis der Sammlung
zu einem stoizen Bekenntnis Eurer nationalsozialistischen
Haltung und Eurer Liebe zum Führer wird."

Tagesbefehl an -re Lustwaffe
Zum 6. Jahrestag der Reugründung.

DNB Hauptquartier der Luftwaffe. 1. Mörz. Der Reichs-
qrarschall des Großdeutschen Reiches und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe erließ zum 6. Jahrestag der Neugründung
der Luftwaffe folgenden Tagesbefehl:

Soldaten der Luftwaffe! Kameraden!
Am 6. Jahrestag der Reugründung der Luftwaffe ste¬

hen wir im siegreichen Kampf um Freiheit und Ehre un¬
seres Volkes. In dem hinter uns liegenden Jahr habt Ihr,
meine Kameraden, durch Eure Einsahfreudigkeit und Tap¬
ferkeit herrliche Erfolge errungen. Dafür spreche ich Euch
Dank und Anerkennung aus.

Vom Feinde gefürchtet, von der Well geachtet und be¬
wundert, habt Ihr durch Eure Taten getreu der lleberlie-
ferung deutschen Soldatentums neuen, unvergänglichen
Ruhm an Eure Fahnen geheftet. Das deutsche Volk sieht
mit Stolz und Vertrauen auf Euch und begleitet Euch mit
heißem Herzen.

In männlicher Trauer senken wir am heutigen Tage
di« Fahnen im Gedenken an unsere gefallenen Kameraden.
Ihr Opfer ist uns Mahnung und Verpflichtung, den End-
sieg zu erringen.

Heil unserem Führer!
Göriug,

. Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe."

Zerstörer un- Lt-Booie
Die Ueberlegenheit der Achsenmächte.

Wie vedenklich die Lage Großbritanniens heute schonsei, ersehe man — wie „Popolo di Roma" erklärt — aus
den aufschlußreichen Aeußerungen des englischen Marine¬
ministers und des Ernährungsministers über den neuesten
Plan, amerikanische Zerstörer gegen englische Großkampf-
schiffe auszutauschen. Dieser Plan beweise außerdem, daß
die USA England zwar helfen, aber dabei nicht die eige¬
nen Geschäfte vergessen. Wie verzweifelt Englands Lage
sich erst in den nächsten Monaten gestalten werde, wenn
einmal der U-Bootkrieg mit voller Schärfe einsetze, zeigt
das Blatt durch eine Gegenüberstellung der Verteidigungs-
Mittel Englands und der Angriffsmittel der Achsenmächte.

Während England  im Weltkrieg zu Beginn über
226 Zerstörer verfügte, 284 im Verlaufe des Krieges baute
und 65 verlor, sei es diesmal mit 199 Zerstörern in den
Krieg getreten, habe 50 alte Zerstörer von Amerika erhal¬
ten und werde wahrscheinlich inzwischen 85 neue gebaut
haben. Nach den eigenen Angaben habe England inzwischen
35 Einheiten verloren, so daß ihm heute nur noch 275 bis
280 Zerstörer übrigblieben, von denen etwa 70 ständig im
Mittelmeer kreuzen müssen. So habe England lediglich 200
Zerstörer zur Verfügung, um seine Zufahrtsstraßen zu be¬
schützen, während es im Weltkrieg nach den Angaben des
bekannten englischen MarinesachverständigenSir Richmond
awdauerd 400 eingesetzt hatte.

Deutschland  sei-1914 mit 20 Unterseebooten in den
Krieg eingetreten und habe im Verlauf des Krieges 343
gebaut und insgesamt 178 verloren. 1918 hatte es einmal
nicht weniger als 140 U-Boote eingesetzt. Diesmal sei
Deutschland mit 50 U-Booten in den Krieg eingetreten. Da
während des Weltkrieges nur sechs im Monat dazu gebaut
wurden, könne man annehmen, daß diesmal die 1918 erst
Erreichte Höchstleistung von 15 U-Booten im Monat wesent¬
lich überschritten sei.

Italien  seinerseits war mit 121 U-Booten in den
Krieg eingetreten und Hab« bisher nur 11 verloren. Die4-rvvurnvnsrapazttal oer tlanenistyen Anoustne geye lchon
daraus hervor, daß Italien in wenig Jahren diestärkste
U- Bootflotte der Welt  bauen konnte. Diese Zah¬
len beweisen an sich schon, daß der Stahlring sich immer
unerbittlicher um die Insel schließen wird.

Ammer neue Versenkungen
Tagesa«sriffe unserer Kampfflieger auf kriegswichtige Ziele in Süd- und Südoftengland — Auf sechs Flug»

platzen zahlreiche Flugzeuge vernichtet —
Berlin , 2S. Jede . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
«Ein Unterseeboot versenkt« 22 000 BRT feindlichen

Handelsschiffsraumes.
Fernkampfflugzeuge versenkken, wie durch Sondermei-

düng bereits bekanntgegeben, am 26. Februar 566 Kilome¬
ter westlich Irland aus einem gesicherten britischen Geleit¬
zug heraus neun Schiffe mit zusammen 58 666 BRT.
Außerdem wurden drei Schiffe so schwer beschädigt, daß mit
ihrem Verlust zu rechnen ist. vier weitere Schiffe erhielten
schwere Bombentreffer.

Bei bewaffneter Aufklärung im Seegebiel von Groß-
britannien versenkte die Luftwaffe am 27. Februar westlich
Irlands ein Handelsschiff von 16 666 BRT und beschädig!«
sechs große Schiffe durch Bombentreffer so schwer, daß ein
Teil von ihnen als verloren gelten kann.

kampssliegerverbände griffen gestern bei Tage kriegs¬
wichtige Ziele in Süd- und Südostengland an, vernichteten
auf sechs Flugplätzen zahlreiche Flugzeuge und erzielten
schwere Bombentreffer in Hallen und Unterkünften; mehrere
Vombenvolltreffer verursachten eine schwere Explosion in
einer Flugzeugsabrik.

Der Feind flog gestern bei Tage und ln der letzten
Rächt weder in das Reichsgebiet noch in die besetzten Ge¬
biete ein.

Die Besatzung eines Kampfflugzeuges, Oberleutnant

Schwere Explosion in einer FlugzeugfaSrik

Baumbach. Feldwebl Eckens und Unteroffizier Stahl , ver-
nichtete bis znm 27. Februar insgesamt 246 006 Tonnen
feindlichen Schiffsraumes.

Ageneia Stefan ! zur Lage
Der afrikanische Krieg in eine neue Phase getreten

Rom, 1. März . (Eig . Funkmeldung.) Der diplomatische
Mitarbeiter der Ageneia Stefani stellt fest, daß der afrikanische
Krieg in eine neue Phase eingetreten sei. Auf taktisch-strate¬
gischem Gebiet hätten die englischen Anstrengungen trotz der
Teilerfolge die gesteckten Ziele nicht erreicht. Auf Politischem
Gebiet sei die ganze Offensive gegen Italien vollkommen ge¬
scheitert. Die italienische Gegenwehr habe zu einer Erschöp¬
fung zahlreicher britischer Kräfte geführt, die nach zwei Mo¬
naten scharfer Anstrengungen auf einen immer stärker wer¬
denden Widerstand stoßen. „Der Einsatz starker deutscher Luft¬
streitkräfte übt seine Wirkung auf den Gang der Operationen
aus. Die Anwesenheit deutscher Panzerstreitkräftean der
Mischen Front ist eine glatte Widerlegung der englischen
Prahlerei von der Beherrschung des Mittelmeeres". An der
albanischen Front seien die englisch-griechischen Angriffe in
den letzten 14 Tagen aus ständig zunehmende italienische Kräfte
gestoßen. Auf der atlantischen wie auf der Nordsecfront lieg»
der Alpdruck des herannahenden Frühlings.

9er italienische WehrmachiSbeeicht
Weitere fünf Flugzeuge auf Malta vernichtet — Panzerfahrzeuge mit Bomben belegt

Rom,  2S. Febr. Der italienische Wehrmachisberichtvom
Freitag hat folgenden Workiaui:

«Das Haupkquarkierder Wehrmacht gibt bekannt: An
der griechischen  Front nichts von Bedeutung. Ein Ver¬
band feindlicher Bomber ist beim Versuch, einen unserer
Flugstützpunkte anzugreifen, von unseren Jagdflugzeugen
gestellt worden, die ein Spitfire -Flugzeug abschossen. Ein
zweites Flugzeug wurde von der Marineslak zum Absturz
gebracht.

Im Verlaufe des gestern gemeldeten Angriffs aus die
Flugplätze von Malta  wurden außer den bereits gemel¬
deten Flugzeugen noch welkere fünf am Boden stehende als
vernichtet sesigestellk.

In Rordafrika  haben eigene Flugzeuge sowie
Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps feindliche Panzer-
fahrzeuge erfolgreich mit Bomben und Maschinengewehr-
feuer belegt. In Kufra und Giarabub wurden wiederholte
Angriffe des Feindes von unseren Truppen abgewiesen.

In Ostafrika  lebhafte Tätigkeit unserer Acttllerie
im Abschnitt von Keren. In Somaliland dauert der erbit¬
terte Kamps fort. Unsere Truppen kämpfen erbittert nach
der Räumung von Mogadiscio im Rorden der Stadt."

*

Oer Großangriff auf Malta
Der im italienischen Wehrmachtsbericht gemeldete Mas¬

senangriff der deutschen Bomberverbände gegen die Flug¬
plätze auf Malta wird vom Sonderberichterstatter der
Agenzia Stefani als eine der bedeutendsten bisher in die¬
sem Sektor durchgeführten Aktionen bezeichnet. Nach einer
durch die ungünstigen Witterungsverhältnisse bedingten
geringen Tätigkeit des deutschen Fliegerkorps wurde der
Angriff auf Malta durchgeführt. Bei dem am Mittwoch
nachmittag erfolgten Großangriff sei eine große Anzahl
Bomben von den deutschen Fliegern auf verschiedene Ziele
abgeworfen worden. Aber trotz außerordentlich heftiger
Bodenabwehr hätten die von den deutschen und italienischen
Jagdflugzeugen begleiteten deutschen Bomber ihren Auf¬
trag voll und ganz erfüllt, die feindlichen Jäger zum Kampsgestellt, und in kürzester Zeit seien vier Hurricane von den
deutschen und zwei weitere englische Jäger von den italie¬
nischen Jägern abgeschossen worden. Die deutschen Bomber¬
formationen hätten darauf, wiederum begleitet von deut¬
schen und italienischen Jaqdmaschincn. den Rückflug zu
ihren Stützpunkten angetreten.

ILaSiens Hilfe für Franco
Ziffern über den italienischen Einsatz während des

spanischen Bürgerkrieges.
Rom, 28. Febr. Ueber die in der Rede des Duce er¬

wähnte Hilfe, die Italien in den Jahren 1936, 1937 und
1938 Spanien zuteil werden ließ, veröffentlicht Agenzia
Stefani eine amtliche Aufstellung des Spanien zur Ver¬
fügung ^ stellten und überlassenen Materials. Die Zahlenseien, wie es in der Aufstellung einleitend heißt, imposant,
auch wenn man in Betracht ziehe, daß Spanien nicht durch¬
weg hochmodernes Material erhalten habe. Die Veröffent¬
lichung erfolge nicht etwa für Spanien, sondern sei für das
italienische Volk bestimmt.

vue ^ t 6w e >1 e wurven geliefert lseieyutze,
10135 automatische Waffen, 240 749 Handfeuerwaffen,
7514537 Artilleriegeschosse, 324 900 000 Schuß für automati-
Ae und Handfeuerwaffen. 7668 Kraftwagen. Lastwagen.
Motorräder usw. Dazu 6105 Fässer Benzin, 931 Funk¬
geräte, 3871 Fernsprechapparate und Vermittlungsstellen.
25 281 Kilometer Fernsprechkabel, für 500 000 Mann kom¬
plette Bekleidungsausrüstunaem

Für die Luftwaffe  waren bestimmt 763 Flugzeuge,
1414 Motoren. 16 720 Tonnen Bomben, 9 520 000 MG-
Patronen, 76 500 Tonnen verschiedenes Material.

Die Marine  lieferte folgenden Beitrag: Für die
Truppen- und Materialtransporte wurden 92 Dampfer
eingesetzt, die insgesamt 200 Fahrten durchführten. An
Kriegsaktionen  zur Sicherung von Geleitzügen nah.men 91 Einheiten  der italienischen Marine  teil.
Außerdem wurden Franco im Sommer 1937 zahlreiche U-
Boote abgetreten.  Sämtliche Einheiten der Kriegs¬
marine seien Jtaliemzurückgegeben worden mit Ausnahme
von zwei U-Booten, vier Zechörern und vier Schnellboo¬
ten, die der spanischen Regierung regelrecht abgetretenworden waren.

Insgesamt seien für die Materiallieferungen von dem
italienischen Kriegs-, Marine- und Luftfahrtministerium
siebeneinhalb Milliarden Lire  aufgewendet
worden. Im spanisch-italienischen Handelsabkommen vom
vergangenen Jahr sei die sp a n i sche S chu l d gegenüber
Italien auf fünfeinhalb Milliarden Lire, zahlbar in 24 zu¬
nehmenden Jahresraten festgesetzt worden

Zu dieser zahlenmäßigenDarstellung
liens zum Kriege in Spanien schreibt
Mitarbeiter der Agenzia Stefani:

" Me ' '

des Beitrages Jta-
der diplomatische

Die so beredten Ziffern dieses Einsatzes, der kurz nachden äthiopischen Feldzug erfolgte, hatten Rückwirkun-
gen auf das Kriegspotential Italiens. Die italienische Wehr¬
macht mußte Vorsorge treffen, die durch den äthiopischen
Feldzug und den Krieg in Spanien entstandenen Lücken
wieder aufzufüllen, während die anderen Staaten alle ihreMittel zur Vorbereitung des Krieges einsetzen konnten.

Mr oie Intervention «kauens in Spanten
wären drei Gründe maßgebend: 1. Nationale  Gründe
legten Italien die Pflicht auf zu verhindern, daß Spanien
durch die Einmischung der verschiedenen Volksfronten Euro¬
pas zu einer militärischen und Flottenbasis Englands oder
Frankreichs gegen Italien würde. 2. Mittelländische
Gesichtspunkte mußten Italien dazu führen, ein großes undstarkes, aber spanisches Spanien einem schwachen, aber Eng¬
land und Frankreich willfährigen Spanien vorzuziehen. 3-
Revolutionäre  Gründe legten dem faschistischen Ita¬
lien die Pflicht aus. der spanischen nationalen Revolution
zu Hilfe zu kommen, die ihre Grundsätze an die italienische
Revolution anlehnte, und die sich bei der Schicksalswendung
alz drittes nationales Element des neuen Europa darstellte.

Italien hat das Bewußtsein, bei dieser Gelegenheit Spa¬
nien und sich selbst gegenüber das getan zu haben, was zu
tun notwendig war. Es würde bereit sein, die gleichen Op¬
fer an Blut, Geld und Mitteln zu bringen, wenn beispieis
weise Spanien wieder vor einer ähnlichen Situation stehenmürbe.



Zm Spiegel-er Jett
Der Freiheitskampf gegen das Gold.

Den Engländern ist in der abgeiausenen Woche ein«
Welt zusammengebrochen. Zuerst sprach der Duce — und
die Hoffnung auf einen Niederbruch Italiens ging flöten.
Und dann sprach AdolsHitleri  Mag die englische Pro-
paganda noch so überlaut versichern, er habe „gar nicht,
Neues gesagt", so zeigt sich doch an tausend Kleinigkeiten,
wie stark und nachhaltig der Eindruck dieser Rede in Eng¬
land gewesen ist. Man wird sich doch langsam an den Ge¬
danken einer Niederlage gewöhnen müssen, der angeblich
,in einen englischen Kopf nicht hineingehen will". Di«
Schiffsverluste durch die Schläge der deutschenU-Boote und
der deutschen Luftwaffe zeigen den Engländern, was sie
ioch zu erwarten haben. Vor allem aber hat die Führer¬
rede nicht nur erkennen lassen, daß dieser Krieg nicht nur
eins machtmätzige Auseinandersetzung ist. sondern eine Re-
volution, ein Freiheitskamps. Der Freiheitskampf der Ar¬
beit gegen die Weltversklavung durch den Moloch Gold.
Eigentlich müßte man sagen gegen den „Popanz" (also da,
Trugbild) Gold, denn auch dieser Kampf ist ja in Wirklich-
keit schon entschieden. Wer in Deutschland oder im weiteren
Europa erstarrt heute noch in Ehrfurcht vor der Macht des

- Goldes? Ist es nicht längst schon zu einem Gespött gewor-
den: wenn dieses Gold jetzt aus allen Teilen der Welt nach
den USA zusammenströmt, so regt uns das nicht im ge¬
ringsten auf. Mögen die Amerikaner aus ihren Goldsäcken
sitzen, solange sie wollen. Unsere Wirtschaft, die Wirtschaft
Europas und darüber hinaus die Wirtschaft in dem Macht-
bereich, den die deutschen Waffen zu erkämpfen imstande
sind, geht deswegen ruhig weiter. Wir werden arbeiten,
werden unsere Arbeitserzeugnisse mit anderen Ländern zum
beiderseitigen Nutzen austauschen und werden stets alles
das haben, was wir brauchen, um leben, arbeiten, kämpfen
und siegen zu können. Darauf allein aber kommt es an. Um¬
gekehrt gibt es heute in den Vereinigten Staaten schon sehr
viele Leute, die sich den Kopf darüber zerbreche^ was man
denn schließlich einmal mit dem vielen Golde ansangen soll.
Wenn es nicht gelingt, es in irgendeiner Form wieder zum
internationalen Tauschwert zu machen, so ist es eines schö-
nen Tages nichts anderes als totes Metall. In kurzsichtiger
Verblendung fördert die amtliche Politik der Vereinigten
Staaten noch die Flucht vor dem Golde, anstatt umgekehrt
das Vertrauen zu ihm zu stärken. Die Gefahr der Sper¬
rung ausländischer Goldguthaben in den Vereinigten Staa¬
ten hat selbst in einem so weltwirtschaftstreuen Lande wie
der Schweiz bereits zu nachdenklichen Erwägungen vnruoer
geführt, ob man nicht besser täte, das Gold in Waren um¬
zutauschen. Für sicher hält jedenfalls auch in der Schweiz
heute kein Mensch mehr die Anlage seines Vermögens in
Form von Gold in amerikanischen Tresoren. Nun kommt
die Kampfansage des Führers gegen die Goldstandardban¬
kiers, die die Befürchtungen hinsichtlich der zukünftigen
Entwicklung des Goldes zu einer Gewißheit macht, und die
Hoffnung, daß es sich dabei um eine mehr zufällige, also
vielleicht doch noch irgendwie rückgängig zu machende Ent¬
wicklung handele, für immer zerstört. Der KampfD:utsch-
lands gilt auch der Herrschaft des Goldes. Ihm kann, genau
wie dem Kapital, in der zukünftigen Wirtschaftsordnung
nie mehr eine herrschende, immer nur eine dienende Rolle
beschieden sein. Die Finanzkatastrophen, die der Führer un¬
seren Gegnern voraussagte, sind nicht zuletzt darin be¬
gründet.

Deutschlands gewaltige Wirtschaftskraft.
Nicht nur auf militärischem Gebiet ist Deutschlands

Kraft gewaltig, sie ist es auch auf dem Gebiet der Wirt¬
schaft. Da reden unsere Feinde vom „blockierten" Deutsch¬
land — aber englische Firmen müssen südafrikanischen
Städten Mitteilen, daß diese ihre bestellten Generatoren Nicht
erhallen können, „weil infolge höherer Gewalt die erfor¬
derlichen Rohstoffe" nicht vorhanden seien. Diese„höhere
Gewalt" sind die deutschenU-Boote und die deutsche Luft¬
waffe. Im „blockierten Deutschland" aber werden riefenhafte
Generatoren für das Ausland hergestellt und geliefert, im
„blockierten Deutschland" wird überall mit Hochdruck gear¬
beitet, wird am Sonntag die große Leipziger Frühjahrs¬
messe eröffnet, auf der 18 Länder (im Vorjahre 18) mit
Kollektivausstellungen vertreten sein werden usw. usw. So¬
gar ein prominenter Wirtschaftssachkenner der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, nämlich der Leiter der Produk-
tipnsabteilung im Obersten Verteidigungsrat. William
Bratt, erklärte dieser Tage, Deutschland sei mit einer Kriegs¬
industrie in den Krieg gegangen, für deren Aufbau die USA
allein rund 100 Milliarden Dollars aufwenden müßten, um
das gleiche leisten zu können. „Inzwischen aber", so sagt
der erwähnte Amerikaner weiter, „hat Deutschland seine
Wirtschaftskraft durch die Einbeziehung ganz Europas noch
verstärkt." So ist es in der Tat. Deutschlands gewaltige
Wirtschaftskraft ist ungeschwächt, aber in Not sind die Län¬
der, die in den Strudel der untergehenden Weltwirtschaft
geraten sind. Da ist z. B. Chile, das gern seinen Salpeter
loswerden möchte; und da ist Aegypten, das ichon vor Mo¬
naten 300 000 Tonnen Salpeter in Chile bestellt hat, um
seine Felder düngen zu können. Doch was hilft das alles,
wenn England nicht mehr in der Lage ist, die Schiffe zu
stellen. Der Salpeter bleibt in Chile und die ägyptischen
Felder bleiben ungedüngt. Das Resultat für beide Länder
ist Mangel und Not. Das ist genau das Gegenteil von dem,
was die britischen Plutokratenhäuptlinge sich ausgedacht
hatten, als sie diesen Krieg vom Zaune brachen: sie woll¬
ten Deutschland vernichten und damit England stärken. Es
ist anders gekommen. Das Endergebnis wird die endgültige
Niederlage der britischen Plutokratie lein.

Ruhestören- e Etemenie in Amsterdam
DNB. Berlin, 28. Febr. In der Stadt Amsterdam kam

es im Laufe des Dienstag und Mittwoch anläßlich der
Durchführung polizeilicher Maßnahmen zur Aufspürung
eines nächtlichen Ueberfalles auf eine Polizeipatrouille und
der Mitglieder eines jüdischen Geheimklubs zu Zusammen¬
stößen mit ruhestörenden Elementen. Bei der Wiederher¬
stellung der Ordnung gab es auf Seiten der Ruhestörer
einige Tote und eine Anzahl Verletzter. Eine größere An¬
zahl von Personen, die diese Ordnungsstürungen veranlaß-
len oder sich an diesen beteiligt hatten, wurden von der Po¬
lizei in Haft aenammen.

Newyork. Wie aus Busfalo gemeldet wird, ist tn ver
Lackawanna-Fabrik der Bethlehem-Stahlwerke ein lange
angedrohter Streik nach dem Fehlschlagen sämtlicher Ver-
mittlungsbemühungsn aurgebrochen. Das Werk beschäftigt
l4 000 Arbeiter.

An die europäische Äugend
Rudolf Hetz beim Augeirdtreffe» in Larmisch

Garmisch-Partenkirchen, 28. Febr. Das Treffen der
europäischen Jugend in Garmisch-Partenkirchen erreichte
am Freitag mit dem Besuch des Stellvertreters des Füh¬
rers, Reichsminister Rudolf Heß, der an olympischer Stätte
zu der Jugend Europas sprach, feinen Höhepunkt.

In der Olympia-Kampfstätte hatten die 400 Angehöri¬
gen der ausländischen Gäste und Wettkampfgruppen Auf¬
stellung genommen. Im offenen Viereck standen neben der
deutschen Jugend die 13 Abordnungen der europäischen
Länder, an der Spitze Italien mit dem Generaloizekomman-
danten der Eil, Bonamici, und ferner die erst am Vorabend
eingetroffene japanische Abordnung. Es war ein festliches
Bild, das die Teilnehmer in der Vielfalt ihrer Uniformen
boten.

Nach der Begrüßung wandte sich der Stellvertreter des
Führers an die europäische Jugend. Er führte aus:

„Der Deutsche verband mit diesen Spielen ganz beson¬
ders die Hoffnung auf eine Festigung der friedlichen Be¬
ziehungen der Völker. Es war Deutschlands Wunsch, daß
die zwischen den Nationen schwebenden Fragen in dem
Geiste gelöst würden, in dem die Jugend der Völker sich im
sportlichen Wettkampf zusammengefundenhatte. Diese un¬
sere Hoffnung hat sich nicht erfüllt. England hat es anders
gewollt. Aber es ist unsere Ueberzeugung, daß England
hier die Rolle desjenigen spielt, der zwar das Böse will,
aber schließlich doch das Gute schafft." Der Stellvertreter
des Führers gab seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß dieser
Krieg zu einem wirklichen und langhaltenden Frieden füh¬
ren werde.

„Dieser Friede." io erklärte er. „wird jür lange Zeit
nicht nur das Schicksal der beiden befreundeten kriegführen¬
den Nationen Deutschland und Italien bestimmen, sondern
zugleich das vieler benachbarter und befreundeter Völker.
Dennm diesem Kriege gehl es nicht nur um die Zukunft
der Achsenmächte und um die von ihnen oertretensa ideel¬
len Werte, sondern nicht zuletzt um die Zukunst Europas
und seiner Kulturwelt. Für diese große Entscheidung sind
die Kräfte der beiden führenden Nationen aufs höchste ge¬
spannt. Ein Großieil der anderen Nationen Europas steht
ln Erkenntnis dessen, um was es gehl, helfend zur Seite.
Dieser Entscheidung fleht Deutschland mit Ruhe und Gelas¬
senheit entgegen, das beweist auch die Abhaltung dieser
Winterspiele."

Rudolf Heß betonte, daß zur gleichen Zeit, in der alle
Kräfte zur höchsten Kampfleistung angespannt jeien, aus
deutschem Boden die Jugend Europas sich zum friedlichen
Wettbewerb vereine, die Jugend, die zugleich die Zukunft
der Völket darstelle. Diese Jugend lebe in einem Zeitab¬
schnitt, in dem in größtem Ausmaße geschichtliche Entschei¬
dungen fielen. „Alte überlebte Ideen und Systeme und de¬
ren Träger haben den Kampf entfesselt gegen die Völker.

die Neues und Besseres an die Stelle des Alten gesetzt ha¬
ben. Wir wissen." schloß der Stellvertreter des Führers,
„daß diese neuenIdeen  selbst in der Jugend der Län¬
der, die augenblicklich im Kriege gegen uns stehen, Fuß ge-
faßt haben. Ideen, die von der Jugend getragen werden,
haben den Sieg für sich. Ich grüße in ihnen die Jugend der
Welt."

Mit den ausländischen Ehrengästen wohnte der Stell¬
vertreter des Führers im Anschluß an die Kundgebung
einem Schauspringen auf der großen Olympia-Schanze und
eissportlichen Vorführungen Im Olympia-Stadion bei.

Musterläden des Einzelhandels
Verordnung zur Anpassung der Verbrauchergenossenschaft-
lkhen Einrichtungen an die kriegswirtschaftlichenVer¬

hältnisse.
Berlin. 28. Febr. ReichswirtschastsministerFunk-  hat

in seiner Eigenschaft als Generalbevollmächtigter für die
Wirtschaft im Einvernehmen mit dem Leiter der Deutschen
Arbeitsfront, Reichsoraanisationsleiter Dr. Ley,  durch
Verordnung vom 18. Februar 1941 (veröffentlicht im
Reichsgesetzblatt1 S . 106 Nr. 22 vom 28. Februar 1941)
bestimmt, daß das Vermögen der Verbrauchergenosien-
schaften, der Deutschen Großeinkaufs-Gesellschaft in Ham¬
burg und der Großeinkaufs-Gesellschaft österreichischer Con-
sumvereine in Wien auf Las Vermögen der Deutschen
Arbeitsfront  zu übertragen ist, und zwar unter
Wahrung der vermögensrechtlichen Ansprüche der Mitglie¬
der der Genossenschaften und unter Sicherung der vorhan¬
denen Vermögenswerte.

Im Zuge dieser Veränderungen sollen dis Verteilungs-
stellen der Verbrauchergenossenschaften zu Musterläden
desEinzekhanoels  umgestaltet und in die Hände von
Einzelhändlern übergeführt werden. Als 'olchs werden in
erster Linie Frontkämpfer  in Betracht kommen, so daß
also die wesentlichen Maßnahmen erst nach Kriegsende zu
erwarten sind. Der Zeitpunkt der Durchführung der Ver¬
ordnung in den Kriegsgauen der Ostmark wird im Einver¬
nehmen mit den zuständigen Gauleitern bestimmt werden.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die Ver-
ordnung des Generalbevollmächtigten für die Wirtschaft
sich nur auf Verbrauchergenossenschaften erstreckt, die dem
Reichsbund der Deutschen Verbrauchergenossenschaften E.
B., den Revisionsverbänden der Deutschen Verbraucherge¬
nossenschaften, dem Zentralverein östlicher Tonsnmvereme
sowie den gleichzusetzenden Spitzenverbänden angeschlossen
sind. Andere Genossenschaften werden von der Verordnung
nicht berührt. ^

Die zur Durchführung der Maßnahmen erforderlichen
Rechts- und Verwcrltungsvorschriften erläßt der Reichswirt-schofismmister.

Reichsuniversitat Posen
Die jüngste deutsch« Hochschule.

DNB Berlin, 28. Febr. Zum bevorstehenden Sommer-
semesier 1941 wird die Reichsuniversikät Posen eröffnet. Die
Vorbereitungen hierfür haben sofork nach Beendigung des
Volenfeldznges begonnen. Diese jüngste deutsche Universität
knüpft an die Traditionen der Deutschen Akademie in Po¬
sen an, die 1903 eingerichtet worden ist. Als Begründungs-
kag haben Reichsmlnisker Rust und Reichsstakkhalter Grei¬
ser den 20. April 1941 vorgesehen, um damit zugleich den
Dank an den Führer auszudrücken, der selbst im September
1939 in den Tagen der Befreiung des deutschen Ostens vom
polnischen Terror den Befehl zur Vorbereitung dieser er-
sten nationalsozialistischenNeugründung einer deutschen
Universität gegeben hat.

Die Reichsuniversität Posen wird der wissenschaftlichen
Lehre und Forschung im neuen Osten und °ür den deutschen
Osten dienen. Sie wird sämtliche maßgeblichen Fakultäten
umfassen. Dem Wesen des Warthelandes entsprechend wird
die landwirtschaftliche Fakultät besonders reichhaltig mit
Lehrstühlen. Instituten und Versuchsgütern ausgeftattet
werden. Nach dem Kriege werden großzügige Neubauten
die jüngste Reichsuniversität zu einem Muster  natio-
naliozialistiscker Kulturpolitik und damit zu einem Anzie¬
hungspunkt des wissenschaftlichenNachwuchses machen- Sie
wird so ihren wirksamen Teil zum Aufbau des neuen Ostens
und zu seinem ewigen deutschen Bestände beitragen.

Verteilte Rollen
Willkie schon vor der Wahl für Englandhilfe.

Newyork, 28. Febr. Die Senatsdebatte über das Eng-
landshilfsgesetz brachte am Freitag nachmittag interessante
Enthüllungen über die tatsächliche Einstellung Willkies zur
Englandhilfe vor der Präsidentenwahl in USA Der repu¬
blikanische Senator Danaher erklärte, daß Willkie sich be¬
reits damals auf einem Essen nicht nur zu einer hundert¬
prozentigen Unterstützung Englands verpflichtet habe, son¬
dern auch zu allem, was notwendig sei, um eins Garantie
zu schaffen, daß England den Krieg nicht verliere Erst auf
Grund dieser klaren Zusicherung Willkies seien die „New¬
york Times" und die „Newyork Herald Tribüne" im Wahl¬
kampf für Willkie eingetreten.

In der weiteren Aussprache trat der Demokrat Shep-
pard für die Annahme des Gesetzes ein. Er begründete sei¬
nen Standpunkt damit, daß damit der Verteidigung der
Vereinigten Staaten gedient und Amerika vor dem Krieg
bewahrt würde. Lebhafte Auseinandersetzungen entwickel¬
ten sich, als der Republikaner Taft betonte, daß Roosevelt
bewußt mit der Hilfe für England zurückhalte, um auf den
Kongreß zu drücken und das Englandhilfsgesetz möglichst
schnell durchzubringen. Der Republikaner Lodge hielt es
für das beste, die Beratung des Englandhilfsgesetzes zu¬
nächst aufzuschieben und England direkt zu helfen, da offen¬
sichtlich eine Abstimmung über das Gesetz nicht am Wochen¬
ende erfolgen könne, wie es vorgesehen sei- Eine Erklä¬
rung zugunsten der Englandhilfe gab der demokratische Se¬
nator van Nuys ab. der sich außerdem gegen jegliche Zu¬
sätze, die die Entsendung von USA-Truppen in fremde
Länder verbieten, aussprach.

Madrid. Die Bestellungen einer Reihe von iKvtticyen
Elektrizitätswerken in Südafrika auf Maschinen und Ersatz¬
teile bei englischen Firmen wurden von diesen rückgängig
gemacht mit der Erklärung, daß die Herstellung wegen
Rohstoffmangels»nmöallck sei.

Finanzämter zahlen weiter
Ausbildungsbeihilfen und Neuregelung des Schuljahres.

Berlin, 28. Febr. Der Reichsminister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung hat das Schuljahr für alle all¬
gemein bildenden Schulen(Volksschulen, mittlere and hö¬
here Schulen) neu geregelt. Das Schuljahr für diese Schu¬
len schließt mit Beginn der großen Sommerferien, das neue
Schuljahr beginnt nach ihrer Beendigung.

Die gesetzlichen Bestimmungen über die Dauer  der
Schulpflicht(acht Jahre) werden nicht geändert. Alle Kin¬
der, die im April in die Schule eingetreten sind, werden
nach Ablauf der achtjährigen Volksschulzeit zu Ostern  aus
der Schule entlassen.

Für die mittleren und höheren  Schulen gilt der
Ostertermin für alle diejenigen Schüler als Abgangster¬
min, die zu diesem Zeitpunkt in die mittlere und höhere
Schule eingetreten sind. Bei einem Abgang aus diesem
Schulen in das Berufsleben vor dem Durchlaufen der
Schlußklasse wird das Verjetzungszeugnis ebenfalls zu
Ostern erteilt, wenn Führung und Leistung des Schülers
es gestatten.

Der Reichsministerder Finanzen hat deshalb angeord¬
net, daß Ausbildungsbeihilfe  am 1- April 1941
auch für ein schon laufendes Schuljahr, Semester oder Tri¬
mester oder einen laufenden Lehrgang, Fachlehrgang usw.
allgemein bewilligt werden kann. Die Finanzämter werden
die bereits bewilligten Ausbildungsbeihilfen über den 1.
April 1941 hinaus bis zum Beginn des neuen Schuljahres
weiterzahlen.  Es bedarf nicht eines Antrages bei dem
Finanzamt. Der Reichsminister für Wissenichast, Erziehung
und Volksbildung wird die Schulleiter anweisen, diejeni¬
gen Schüler, die Ausbildungsbeihilfen erhalten und die
Schule vor Schluß des laufenden Jahres verlassen, den Fi¬
nanzämtern.listenmäßig' mitzuteilen. Diese Mitteilung ent¬
hebt die Antragsteller nicht von ihrer Verpflichtung, von sich
aus die Beendigung der Schulausbildung des Kindes, für
das die Ausbildungsbeihilfegewährt wird, dem Finanzamt
sofort unaufgefordert  mitzuteilen.

Reichsautzemrrinistervon Ribbentrop in Wien
Auch der japanische Botschafter Oshima angekommrn
Wien, 1. März. (Erg. Funkmeldung.) Der Reichsminister

des Auswärtigen von Ribbentrop traf Freitag abend in Wien
ein. Mit dem Reichsaußenminister ist der kaiserlich-japanische
Botschafter Hiroshi Oshima in Wien angekommen.

Alfons XM. gestorben
Nationaler Trauertag in Spanien

Rom,  28. Febr. Am Freitag mittag ist der ehemalige
König von Spanien, Alfons XIII.»in Rom gestorben.

Nach einer gestern veröffentlichtenBekanntmachung des
spanischen Innenministeriums hat General Franco
aus Anlaß des Todes von König Alfons XIII. den 1. März
zum nationalen Trauertag erklärt. Bis einschließlich Montag
flaggen alle öffentlichen Gebäude Halbmast. Am Montag findet
in der St . Fraziskus-Kirche ein feierlicher Trauergottesdienst
statt. Die spanischen Zeitungen würdigen die Lebensarbeit des
verstorbenen Königs in ausführlichen Abhandlungen und
heben vor allem die große Liebe Mons XIII. zu Spanien
hervor-
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vom 22. bis 28. Februar 1944.

AL. Februar:
Im Indischen Ozean versenkten deutsche Seestrett-

skräfte den bewaffneten britischen Handelsdampfer „Ca¬
nadian Cruijer " , der zur Täuschung die amerikanische
Flagge gesetzt hatte . Bombardierung von Swansea und
von Mittelmeerhäfen meldet der Wehrmachtsbericht
weiter.

Im Sudan wurden englische Truppen von den Ita¬
lienern zum Rückzug gezwungen, wie der italienische
Wehrmachtsbericht mitteilt.

ReichspressechefDr. Dietrich spricht auf einem im
besetzten Frankreich abgehaltenen Appell der deutschen
Kriegsberichter.

Die am „Tag der deutschen Polizei " durchgeführte
Sammlung für das Kriegswinterhilfswerk erbrachte
mit 31,5 Millionen Mark das bisher höchste Sammel¬
ergebnis.
23 . Februar:

Die Versenkung weiterer Handelsschiffe nordwest¬
lich der Hebriden , die der Wehrmachtsbericht neben
Flugzeugangriffen auf kriegswichtige Ziele in England
und No- afrika bekanntgab, beweist, daß auch der Nord¬
atlantik sur die britische Schiffahrt nicht sicher ist.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet erfolg¬
reiche deutsche Stuka -Angriffe auf Dampfer und kriegs¬
wichtige Ziele in Nordafrika.

Mussolini hält in Rom vor den faschistischen Kamps¬
bünden eine Rede, in der er offen klare Rechenschaft
Uber den bisherigen Verlauf des Krieges für Italien
gibt und sein unerschütterliches Vertrauen auf den Sieg
der Achse äußert.
2 4. F e b r u a r:

Auf der Parteigründungsfeier in München hält der
Führer eine bedeutsame Rede, in der er nach einem
Rückblick auf den wunderbaren Weg der Bewegung
und Deutschlands einen verstärkten Einsatz gegen Eng¬
land in den nächsten Monaten ankündigt.

Der Wehrmachtsbericht gibt die Versenkung von
rund 50 WO Tonnen feindlichen Schiffsraums bekannt.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet neue er¬
folgreiche Angriffe der deutschen und der italienischen
Luftwaffe in Nordafrika und im Mittelmeer.

Eine Sondermeldung verkündet einen großartigen
Erfolg deutscher Seestreitkräfte . Ein feindlicher Eeleit-
zug wurde vollständig aufgerieben , andere U-Boote ver¬
senkten weiteren Schiffsraum , so daß die Eelamtverluste
des Feindes an Schiffen an einem einzigen Tage
216 300 BRT betrugen.
25 . Februar:

Allein die Kriegsmarine hat in den letzten Tagen
den feindlichen Handelsschiffsraum um mehr als eine
Viertelmillion Tonnen vermindert , wie der Wehr¬
machtsbericht mitteilt . Gegen Flugplätze in Oftengland,
die Hafenanlagen in Harwich, Ipswich und die Dock¬
anlagen in London richteten sich die Luftangriffe.

Der italienische Mehrmachtsbericht meldet deutsche
Flugzeugangriffe aus einen Geleitzug im Mittelmeer.

Die große Rede des Führers hat in der ganzen
Welt wiederum stärkste Beachtung gefunden , in Eng¬
land aber d- e Angst vor den kommenden Vernichtungs¬
schlägen verstärkt.
26 . Februar:

Den ersten Zusammenstoß eines deutschen motori¬

sierten Spähtrupps mit einem britischen an der liby¬
schen Küste, wobei mehrere englische Kraftfahrzeuge und
Panzer vernichtet wurden , meldet der deutsche Wehr¬
machtsbericht.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet zähen
Widerstand in Giarabub und am Juba.

Die französische Regierung wurde tn sin Fünfmän-
ner-Kabinett umgebildet . Drei Ministerien , darunter
das Auswärtige , vereinigt Darlan auf sich, der zugleich
Vize-Ministerpräsident ist.

General Antonescu ruft für den 2. März zu einer
Volksabstimmung in Rumänien über serne bisherige
Politik auf.
2 7. Februar:

In der Zeit vom 23. bis 26. Februar vernichtete
die deutsche Luftwaffe 33 feindliche Flugzeuge . Mölders
errang seinen 60. Luftsieg. Weiter meldet der Wehr-
machtsbertcht stärkere Angriffe auf wichtige Ziele in
England.

Den Hauptinhalt des italienischen Wehrmachtsbe¬
richts bildet ein erfolgreicher Massen-Angriff deutscher
und italienischer Fliegerverbände auf die Flugplätze auf
Malta , wo Flugzeuge , Hallen und Hafenanlagen zer¬
stört wurden.

Zwischen Deutschland und Italien wurden neue
wirtschaftliche Vereinbarungen getroffen, die auch auf
diesem Gebiet eine geschlossene Einheitsfront der bei¬
den Mächte bedeuten.

Zn einer Sondermeldung wird ein neuer erfolgrei¬
cher Angriff auf einen Eeleitzug bekanntgegeben.
58 000 Tonnen wurden dabei 500 km westlich von Ir¬
land versenkt, weitere sieben Schiffe schwer beschädigt.
2 8. Februar:

Entgegen den Schönfärbereien Churchills und seiner
Trabanten erklärte Großadmiral Lord Chatfield in
einer Rede, die Handelsschiffsverluste könnten eine
alarmierende Höhe erreichen.

Auf dem Treffen der europäischen Jugend in Ear-
misch hält der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
eine Rede.

Der Wehrmachtsbericht kann weitere Versenkungen
melden sowie erfolgreiche Bombenangriffe auf Flug¬
plätze und eine Flugzeugfabrik in Südengland.

In Nordafrika wurden feindliche Panzerfahrzeuge
von deutschen und italienischen Fliegern erfolgreich an¬
gegriffen, wie aus dem italienischen Wehrmachtsbericht
hervorgeht.

Der frühere König von Spanien , Alfons XIII., ist
in Rom gestorben. .

Zwölf Millionen aus der hindenburg-Spende.
Berlin, 28. Febr. Die 1927 von dem verewigten Reich»-

Präsidenten und Generalfeldmarschallvon Hindenburg an¬
läßlich seines 80 Geburtstages errichtete Stiftung „Hinden-
burg-Spende" veröffentlicht soeben ihren 15. Jahresbericht.
Ihm ist zu entnehmen, daß die Stiftung seit ihrer Errich¬
tung 12 066 923,65 Reichsmark verteilt und damit in 72 24»
Einzelfällen Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene des
Weltkrieges, Veteranen usw, unterstützt hat.

Sowjetisch-rumänische Mrtschaftsveehandlungenabge¬
schlossen.

Moskau, 28. Febr. Wie verlautet, sind die seit End« de»
vorigen Jahres im Gang befindlichen sowjetisch-rumäni¬
schen Wirtschaftsverhandlungennunmehr zum Abschluß ge¬
langt. Ein Handels - und Schiffahrtsvertrag
sowie ein Abkommen über den Waren- und Zahlungsver¬
kehr ist in Moskau unterzeichnet worden. Das Abkommen

ltber den Warenaustausch  sieht für das er-» De»
tragssahr Warenlieferungen in einem Gesamtumfang von
acht Millionen USA - Dollar  vor . Rumänien
wird dem Abkommen zufolge insbesondere Naphthapro¬
dukte und Mineralöle  an die Sowjetunion liefern, die
für die südwestlichen Gebiete des europäischen Rußland be¬
stimmt sind. Die sowjetische Ausfuhr soll sich in erster Linie
auf Baumwolle und Manganerz  erstrecken.

„Sieg lm Westen" in Rom.
Rom, 28. Febr. In einem der schönsten Lichtspielhäu-

ser fand die erste Aufführung des Films „Sieg im Westen"
in Rom statt, zu der der deutsche Botschafter geladen hatte.
Unter den Ehrengästen sah man außer zahlreichen hohen
Offizieren der italienischen Wehrmacht und mehreren ho¬
hen Beamten den Präsidenten der kgl italienischen Akade¬
mie und den Gouverneur von Rom. Bon ieinem klaren
Aufbau und der dramatisch aus dem unmittelbaren Front¬
geschehen in vorderster Linie schöpfenden Darstellungskraft
des Films waren die Zuschauer zutiefst beeindruckt. Sie
wurden von dem unwiderstehlichen Schwung des siegreichen
deutschen Vorstürmens mitgerissen.

Verluste beim Untergang des Hilfskreuzer» „Jervis Bay".
Iteivyork, 88. Febr- Wie hier bekannt wird, teilte die

britische Admiralität mit. daß mit dem Hilfskreuzer „Ierois
Bay" am 5. November nach dem Gefecht mit einem deut¬
schen Kriegsschiff 140 Offiziere und Mann untergegangen
sind. Außerdem wurden 50 Offiziere und Mannschaften
während des Gefechts getötet oder schwer verwundet, acht
weitere leicht verletzt.

Minensperre vor Singapore erweitert.
Tokio, 28. Febr . Domei meldet aus Singopor?, daß nach

dortiger offizieller Bekanntgabe die Minenfelder am Oft¬
ausgang des Hafens erweitert wurden, alle Wasserwege des
Hafens gesperrt sind mit Ausnahme für Kleinfahrzeuge.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat hingerichtet.
Berlin, 27. Febr. Die Justizpressestelle beim Volksge¬

richtshof ' ült mit: „Der 33jährige Paul Schurr aus
Frankfurt  a . M., den der Volksgerichtshof wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat, und Begünstigung des Feindes
zum Tode verurteilt hatten, ist heute hingerichtet worden.
Schurr hat während des Krieges zahlreiche Kettenbriefe
und Flugzettel staatsfeindlichen Inhalts verbreitet, die den
Feinden des Deutschen Reiches Vorschub leisten konnten."
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Während sie sich zum Essen niedersetzen, berichtet
Sylvia lebhaft von den Ereignissen des Tages im Ate¬
lier . Und dabei ergeht es ihr wie immer : Erst wenn sie
sich Kornel mitteilt , woiLn sie ihm gegenüber Worte findet
für Erlebtes , Geschautes, Erfahrenes , werden allck diese
Dinge richtig zu ihrem geistigen Eigentum.

Kornelius hat eine wunderbare Art des Zuhör -rns,
Mit - und Eingehens . Dieser vierunddreitzigjährige
Mann ist eine prachtvolle Mischung von Kraftkerl und
gutem Jungen . Jung und blond. Eine fast machtwolle
Erscheinung,' breitschultrig , gestählt) mit klarem Blick und
energischem Mund . Sein Gesicht, das eisenhart vor
Wille und Anspannung fein kann während seiner ge¬
liebten Forschertätigkeit , ist jetzt dnrchglüht vom war¬
men Feuer einer starken, gütevollen Zärtlichkeit.

Obzwar er im Grunde die Wichtigkeit einer Filmauf¬
nahme für . ein Unterhaltungsstück naturgemäß ver¬
neinen muß . Diese von Sylvia mit flammender Bered¬
samkeit vorgetragenen und verfochtenen künstlerischen
Probleme können unmöglich bestehen neben seinen tech¬
nischen, bei deren Bearbeitung er sich mit der Lösung
der Schwingstheorien herumschlägt und den schwierigen
Fragen der elektrischen Gasentladung , die den Schalter-
Lau beherrschen. Wenn er jedoch vor des Mädchens
glühendem Eifer nicht laut werden läßt , wie wenig welt¬
bewegend ihm die Aufgaben der Filmdramaturgic er¬
scheinen, so liegt darin doch keine Spur von Unaufrich¬
tigkeit. Einfach deshalb , weil alles , was Sylvia angeht
von großer Bedeutung auch für ihn ist.

Daß die Doktorin viel zu schade ist für ein dramatur¬
gisches Büro und ihrem eigentlichen, wahren Frauen¬
beruf je früher desto besser gewonnen werden sollte, ist
der Ausfluß seiner persönlichen Gefühle , wenn er diese
Empfindungen jetzt auch noch ans der tiefen Weichheit

eines wahrhaft liebenden Herzens verbürgt . Fern liegt
ihm, Sylvia zu bedrängen , ihr die Unbefangenheit zu
rauben , die schöne, heitere Harmlosigkeit zu stören . Er
kann warten auf das mähliche Reifen einer edlen Frucht.
Es genügt ihm, Sylvia vorläufig zu behüten und dar¬
über hinaus in ihrem inneren und äußeren Leben, das
wie ein aufgeschlagenes Buch vor ihm liegt , auch ein
wenig Vorsehung zu spielen, ohne daß der Ahnungs¬
losen je ein Gedanke daran käme.

„Ja , Sylvia, " sagt er nun , während sich das Mädchen
in langen , durstigen Zügen am Apfelmost erquickt, „da
hast du doch schon wieder einen schönen, persönlichen Er¬
folg zu verzeichnen."

Sie nickt. „Gewiß . Hier, dir gegenüber in diesen ver¬
schwiegenen vier Wänden darf ich dies wohl ohne falsche
Bescheidenheit behaupten . In der Mauerstraße mögen
sich ruhig andere mit meinen Federn schmücken."

„So wenig eitel , Sylvi ?"
„In diesem Falle schon. Mir gilt der allgemeine Er¬

folg an sich. Weil nichts so tiefe Befriedigung schafft,
als von Arbeit umgeben zu sein, deren--rascher Puls cm
selben Takt schlägt wie unser Herz. Du hast deine Ma¬
schinen, Kornel . Natürlich sind die bedeutender , absolut
wie relativ unvergleichlich bedeutender , ja nicht einmal
in einem Atem zu nennen mit dem kleinen künstlerischen
Feld , das ich bestelle. Aber dafür bin ich eben auch nur
ein — weibliches Wesen."

„Willst etwa gerade du, Doktorin der Philologie dein
Geschlecht herabsctzen, verkleinern . . . ?"

„Nein , nein . Ich meine ja nur : jedem das Seine . Das
heißt, jeder soll auf seinem Platz stehen und ihn nis-
füllen nach Maßgabe seiner Fähigkeiten , im Naomen
seiner Berufung . Ohne Vergleiche nach rechts oder links,
nach oben oder unten ."

„Du sprichst allerhand große Worte gelassen aus,
kleine Sylvi ."

„Lediglich als Ausdruck meiner dem Leben redlich ab¬
gewonnenen Ueberzeugung , für die ich immer einstehen,
die ich stets beweisen kann, mein lieber , großer .Kornel ."

„Dann ist s gut, Mädchen, bleibe so."
„Aber Kornel ! Stillstand wäre doch gleichbedeutend

mit Rückschritt!"
„Da hast du wieder recht. Besserungsbedürftig sind wir

alle doch immer . Mehr oder weniger . An dieser oder
jener Stelle unseres Seelen - oder GeisteslebenK."

„Auf daß wir dem Jdealmenfchen so nahe als möglich
kommen, Kornel !"

Sylvia hält ihm ihr Glas entgegen . Er gibt ihr Be¬
scheid.

Und — hegt dabei seinen immer wachen, geheimsten
Herzenswunsch . ^ ,

- ' 2 .

Kurt Emmerich, Lektor der Globusfilmgesellschaft, ist
ein hagerer Mensch. Sein schütteres Haar ist langsträh¬
nig , fern blasses Gesicht verfaltet , seine schmalen Schul¬
tern vorgeboaen.

Augenblicklich verkörpert er überdies trostlose Ver¬
zweiflung durch Gesichtsausdruck und Geste, als er mit
einem abgrundtiefen Seufzer Sie Fäuste ballt und sie
schwer auf feinen mit Manuskripten und Büchern voll¬
bepackten Tisch niedersausen läßt.

„Nichts, nichts, aber auch gar nichts I" jammert er die
Plank an . „Unbrauchbares Zeug alles das , was die Ver¬
lage einem da schicken. Gar nicht zu reden von der
Qualität der Originalideen , die da eingereicht werden.
Keinesfalls kann man unter diesem Zeug etwas finden ."

„Was aber durchaus kern Grund zur Aufregung ist,"
beschwichtigt ihn die Plank . „Schließlich werden Falke
und Schindler doch wieder etwas reibt Verwendbares
zusann ' ' '

„In, " . . crich, nach dem nvucyen Rezept mit
ein paar kleinen , aber ganz unauffälligen Anleihen da
und dort . Geschickt sind die Brüder schon. Und die Dok¬
torin wird ihnen auch wieder helfen, indem sie der ganzen
Sache ein paar aparte Lichter aufsetzt. Sie macht das mit
viel Talent und großem Scharm. Führt Keil dann die
Regie , und ist die weibliche Hauptrolle gut auf die
Jemen zugeschnitten, so werden wir auch wieder glück¬
lich ans dem Wasser sein . . ." Er springt auf und geht
um seinen Tisch herum : „Aber mehr auch nicht!"

„Tja . . . mehr —" Die Plank zuckt die Achseln.
„Glüwer fordert aber ganz energisch ein „Mehr ", und

Kamecke schreit bereits laut darnach," erklärt Emmerich.
„Mir tut nur unsere Doktorin leid, dis diesem Ansturm
standhalten muß . Dabei ergehen sich die hohen Herren
über dieses „Mehr " in ganz unbestimmten , dafür aber
um so klingenderen Schlagworten ."

tKortlctznna lolat)



Oer Kartoffelbau in Württemberg
4S—»0vroM,äge Ertragssteigerung fett der Erzeugungs-

schlacht.
In d«r Erzeugungsschlacht spielt der H ackfru 'ch tbau

eine bedeutende Rolle , da die Hackfrüchte uns die meisten
Nährwerte und ferner die größten Erträge von allen land¬
wirtschaftlich genutzten Kulturarten bringen . In Württem-
berg entfallen auf 1.1 Millionen Hektar landwirtschaftlich
genutzter Fläche rund 12 v . H. auf den Hackfruchtbau . und
zwar etwa 80 000 ha aus Kartoffeln . 0000 ha aus Zucker-
rüben . 30 000 ha auf Runkelrüben und 12 000 ha auf Kohl¬
rüben . Dabei ist zu berücksichtigen , daß bei uns über 50
Prozent der benutzten Fläche Grünland ist.

Seit der Erzeugungsschlacht wurde der Kartofsel-
ertrag in Württemberg,  wie wir in einer Unter¬
redung mit dem zuständigen Abteilungsleiter der Landes-
bauernschast erfuhren , um mehr als 40—50 Prozent ge¬
steigert . Er bewegt sich setzt zwischen 160—170 dz ie Hektar.
Aber unentwegt wird das Ziel verfolgt , auch in Württem¬
berg den Rcichsdurchschnitt von 180—190 dz zu erreichen.
Zwar sind andere Gebiete uns gegenüber im Vorteil , da
wir durch zu viele schwere und nasse Böden nicht so gün¬
stige Verhältnisse für den Kartofselbau haben.

Unter Ausnutzung aller Möglichkeiten wird sich dieses
Ziel verwirklichen lassen . Dazu gehört vor allem eigenes
gutes Saatgut.  Jeder Kartoffelanbau » sollte ,edes
Jahr mindestens 8— 10 Prozent der Fläche mit bestem
Saatgut anpflanzen . nicht übermäßig düngen , und zwar
mit wirtschaftseigenem Dünger , diese Bestände rein halten
von Krankheiten , indem er etwa auftretende kranke Stau¬
den frühzeitig entfernt , die gesunden gesondert erntet und
kühl , trocken und luftdicht lagert . Auf die richtige Lagerung
ist besonders Wert zu legen , damit keine Ansteckungsherde
entstehen . Auf diese Weile werden die nicht unerheblichen
Kosten beim Saatgutwechsel wesentlich verringert.

Eine bedeutende Ertragssteigerung bringt die richtige
Düngung . Stallmistdüngung ist die Grundlage . Zusätzlich
werden Stickstoff und Kali gegeben . Die Stickstosfdüngung
macht sich besonders bezahlt . Versuche ergaben , daß 1 kg
Reinstickstoff 61 kg Kartoffeln  leistet . Die zusätzliche
Stickstoffdüngung darf aber auch nicht übertrieben werden.
Sie soll nicht über 3 dz je ha hinausgehen . Der Leistungs-
wert von 1 kg Reinkali beziffert sich auf 17—18 kg Kartof¬
feln . Die Gründüngung bei Kartoffeln ist aus leichteren
Böden außerordentlich zu empfehlen.

Beim Anbau  wird leider noch zu wenig auf eine
streng einzuhaltende Pflanzweite geachtet . Man sollte auch
bedenken , daß eine Pflanzstelle , die nicht ausgenutzt wird.
1 kg Verlust an Kartoffeln bedeutet . Deswegen ist die
Reihenweite und die Weite innerhalb der Reihe genau ein¬
zuhalten . Das günstigste Verhältnis bei Spätsorten ist drei
Reihen auf zwei Meter und in den Reihen 40 cm , bei
frühen Sorten 35 cm . Weiterhin ist eine tiefe Locke¬
rung  des Bodens , aber gleichzeitig eine flache Pflan¬
zung  zu beachten . Je schwerer der Boden , desto flacher
muß gepflanzt werden . Der Boden zum Zudecken kann
durch Häufeln , und zwar empfiehlt sich zweimaliges Häu-
eln . herangebracht werden . Vielfach wird auch noch über-
ehen , daß die Kartoffel die luftbedürftigste von allen Kul-
urpslanzen ist. Das Vielfachgerät,  das sich entspre¬

chend einstellen läßt , bietet die Gewähr dafür , daß die rich¬
tige Pflanzweite eingehalten wird . Deshalb ist seine ge¬
meinschaftliche Anschaffung sehr zu empfehlen . Man kann
sich die Arbeit beim Pflanzen bedeutend erleichtern , wenn
man einen Legekorb verwendet . Die Kartoffel beansprucht
die wenigste Handarbeit bei der Pflege . Eine ungeheure
Arbeitserleichterung bedeutet es , wenn man bei den Pflege¬
arbeiten bis nach dem Auflaufen den Unkrautstriegel und
leichte Saateggen und nach dem Sichtbarwerden der
Reihen den Hackpflug benutzt . Viele Bauern kommen nur
mit diesen Geräten und ohne Handarbeit aus.

Noch ein Wort zur Sortenwahl.  Nach der Reist¬
est geordnet , sind folgende Sorten zu empfehlen : von den
ruhen Sorten Sieglinde , Frühbote . Frühgold , Flava,

Böhms Mittelfrühe ; von den mittelspäten und späten Sor¬
ten Ackersegen , Edelgard , Voran . Ostbote , Priska und
Herulia.

Kartoffeln — einmal anders
Sätze Gerichte und Gebäck aus Kartoffeln.

NSK . Die Kartoffel ist nahrhaft und bekömmlich, dabei
wohlschmeckend und preiswert . Außerdem hat sie ihre viel¬
seitige Verwendungsmöglichkeit so beliebt gemacht . Selbst
wenn wir einmal anaefr 'orene Kartoffeln haben , ist die Kar¬

toffel noch gut zu verwenden . In diesem Falle lassen wir
die Kartoffeln bks zum Verbrauch in einem kalten Raum,
da sie sonst leicht schlecht werden . Zum Austauen stellt man
sie, mit kaltem Wasser bedeckt, 20 bis 24 Stunden an einen
frostfreien Ort . Während des Auftauens geben die Kartof¬
feln einen Teil von dem während des Gefrierens gebildeten
Zucker ab und verlieren auch im Geschmack etwas das Süß¬
liche. Die Kartoffeln werden dann in der Schale gekocht.
Ktzinere Mengen von angesrorenen Kartoffeln werden am
zweckmäßigsten zu süßen Kartoffelgerichten wie Klößen . Brat¬
lingen , Aufläufen oder auch zu Kuchen verarbeitet . Bei sol¬
chen an sich süßen Speisen ist die Süße der Kartoffeln über¬
haupt nicht spürbar . Als Anregung zu den eben genannten
Speisen folgen nun einige Rezepte:

KartoffklNötze ohne Ei . 1,5 kg Pellkartoffeln vom Tage
vorher , etwa 200 g Mehl , Salz . 0,25 l kochende Milch.
Die gekochten, abgezogenen Kartoffeln werden gerieben und
mit Mehl und Salz zu einer krümeligen Masse gemischt. Die
kochende Milch gießt man in die Mitte und mischt von da
aus alles zu einem glatten Teig . Man formt nicht zu große
Klöße , die man in kochendes Wasser gibt und zugedeckt bis
zum Kochen kommen läßt . Im offenen Topf läßt man sie
etwa zehn Minuten ziehen . Nach Belieben gibt man ge¬
röstete Brotwürfel in dis Mit -' jeden Kloßes.

Kartsffrlbra Mgt . 1 kg Kartoffeln , 15 g zerlassenes Fett,
ein Ei oder Milei oder etwas Milch , etwas abgeriebene Zitro¬
nenschale, Salz , Zucker nach Geschmack, Backfett . Die am
Tage zuvor gekochten und abgezogenen Kartoffeln werden ge¬
rieben oder durch die Kartoffelpresse gegeben und mit den
übrigen Zutaten zu einen : Teig vermischt , aus dem man Bäll¬
chen formt . Flach gedrückt bäckt man sie in der Pfanne in
heißem Fett schön braun . Man kann die Kartoffelbratlinge
auch auf gefettetem Blech im heißen Ofen backen. Kompott,
Saft oder Marmeladentunke ißt man dazu.

Kartoffelauflauf . 1,25 bis 1,50 kg Pellkartoffeln , zwei
Eier oder ein Ei und Milei , Salz , abgeriebene Zitronenschale,
0,125 bis 0,25 l Milch , Zucker nach Geschmack. Die abgezo¬
genen Pellkartoffeln werden gerieben , mit dem Eigelb und den
Gewürzen vermischt , die Milch daruntergerührt und der Ei-
schnee unterzogen . Die Masse wird in «ine gefettete Auflauf-
form gefüllt und etwa eine halbe Stunde im Ofen gebacken.
Beilage wie bsi Kartosfelbratlingen.

Gefüllte Hörnchen . 250 g Mehl , 250 g gekochte, gerie¬
bene Kartoffeln (vom Tag vorher ), 100 g Zucker. 60 g Fett,
ein Ei , eine Prise Salz , ein bis zwei Eßlöffel Milch , etwas
abgeriebene Zitronenschale , ein Backpulver , Marmelade zur
Fülle . Von allen Zutaten bereitet man einen gut durch-
gearbeiteten Teig . Das Backpulver ist dazu unter das Mehl
zu mischen. Das Ei wird mit der Milch verquirlt . Einen
Keinen Teil läßt man davon -zum Bevinssln zurück. Der Teig
wird 0 .5 cm dick ausgsrollt und in Vierecke geschnitten . Auf
jedes Quadrat kommt ein Teelöffel steife Marmelade , dann
formt man Körnchen , dir man bestreicht und bei mäßiger
Kitz: back.

Krrtsffelkrömelkuchen . 250 g gekochte Kartoffeln , 40 g
Fett , 100 g Zucker, Vanillezucker , evtl , abgeriebene Zitronen¬
schale, 200 g Mehl , ein Backpulver , Marmelade zum Füllen.
Fett und Zucker rührt man schaumig, gibt die Gewürze dazu
und mischt das mit dem Backpulver vermischte, gesiebte Mehl
und dir am vorhergehenden Tage gekochten, geriebenen Kar-
löffeln darunter . Die Hälfte des Teiges drückt man in eine
gefettete Springform , die zweite Hälfte gibt man in Streu¬
seln darüber und bäckt das Ganze etwa 40 Minuten im Ofen.
Am andern Tage schneidet man den Kuchen quer durch und
füllt ihn mit Marmelade.

Kartsffelhesekuchen . 250 q Mehl . 30 g Hefe , einen Tee¬
löffel Salz , 40 g Zucker. 0,125 l Milch , 25 g Fett . 500 g
gekochte, geriebene Kartoffeln , Milch . Zucker, evtl . Zimt zum
Bestreuen . Man stellt aus Hefe, Mehl , Zucker, Milch , Fett
und Salz einen Hefeteig her , dem man zum Schluß die Kar¬
toffeln zufügt , rollt ihn auf dem gefetteten Blech aus und
stellt ihn über Nacht stihl . Morgens mit Milch oder zerlas¬
sener Margarine bestrichen, mit Zucker und Zimt bestreut,
wird er bei guter Hitze goldgelb gebacken. Den Kuchen ißt
man möglichst frisch.

Kartofftlm -schbrot . 250 g Mehl , 40 g Fett , 60 g Zuk-
ber, evtl . 40 g Rosinen , 150 g gekochte, geriebene Kartfofeln,
Salz , 20 g Hefe , 0,125 l Milch , evtl , abgeriebene Zitronen¬
schale. Man stellt aus Hefe, Mehl , Zucker, Milch , Fett und
Salz und den anderen Gewürzen einen Hefeteig her , dem man
zum Schluß die Kartoffeln zufügt . Man formt ein Brot
daraus , das man bei guter Hitze etwa 45 Minuten auf dem
Blech backt.

Raubmoroversuch eines ^S«Zährtgen
Psttzcibeamte ln Heidelberg uns Frankfurt a . M . nstix *»

geschossen und geflohen.
Am 25 . Februar 1941 gegen 13 Uhr erschien in der An¬

kaufsstelle für Eoldwaren und Juwelen der Firma Diet-
rich und Pf aff,  Frankfurt a . M ., Biebergasse 3, ein un¬
bekannter junger Mann und bot einen Pfandschein über zwei
Brillanten zum Kauf an . Den Empfangsschein selbst sollte
seine Mutter bei sich haben , die in der Nähe auf ihn warte.
Es sollte sich um zwei Brillantringe handeln mit einem Schät¬
zungswert von 800 Mark , dir jedoch nur mit 175 Mark be¬
stehen seien. Während der Unterredung war nur der Ge¬
schäftsinhaber Pfqff anwesend . Auf dessen Anraten entfernte
sich der Unbekannte , um den Pfandschein zu holen . Nach etwa
zehn Minuten erschien er wieder in dem Geschäft . In beiden
Händen hielt er jetzt eine Schußwaffe und 'rief , beide Pistolen
sind geladen . Im ' gleichen Augenblick gab er auch schon zwei
Schüsse aus der Waffe , dir er in der rechten Hand hielt , auf
den Geschäftsführer ab . Einer dieser Schüsse ging vorbei,
der andere traf Pfaff in der linken Schulter . Auf die Hilfe¬
rufe des Pfaff verließ der Täter sofort den Geschäftsraum
und entfernte sich in Richtung Hauptwache . Nach Angabe des
Verletzten hat der Täter vor ca. acht Tagen schon einmal
in dem Geschäft vorgesprochen und nachgefragt , ob Pfand¬
scheine angenommen würden.

Der Täter ist zweifellos der 18jährige Lothar Karl
Theodor Mager,  geboren am 26 . 11 . 1922 in Heidek-
berg,  der seit dem 25 . Februar 1941 aus Heidelberg ge«
flüchtet ist, nachdem er am gleichen Tage auf einen Schutz-
post -eiwachtmeister geschossen hatte.

Mager war vor einiger Zeit vom Jugendgericht  ist
Heidelberg wegen Untreue mit zehn Monaten Gefängnis be¬
straft worden . Nach Verbüßung von einem Monat wurde
er bedingt aus der Haft entlassen . Da er sich in Freiheit
aber nicht gut führte — er stand im Verdacht , Fahrrad«
diebstähle zu begehen — wurde die Strafaussetzung aus¬
gehoben . Als der Beamte den Mager zur Strafverbüßung
abführte , zog Mager eine Pistole und schoß den Beamten
durch einen Kopfschuß nieder.

Die Ermittlungen ergaben , daß Mager nach Frankfurt
a . M . geflüchtet war . In der Nacht zum Mittwoch wurde
Mager von einem Kriminalbeamten , der aber von dem Naub-
mor 'dversuch an dem Juwrlenhändlrr Pfaff noch keine Kennt¬
nis hatte , in einer Wirtschaft im Mostend angehalten . Er
legitimierte sich mit einem Wehrpaß und einer Ksnnkarte , die
beide auf Len Namen Lothar Mager ausgestellt waren . Der
Beamte nahm Mager zur Feststellung seiner Personalien mit
zum Polizeirevier in der Unterlindan . Auf dem Wege zog
Mager eine Pistole und gab drei Schüsse auf den Beamten
ab , voll denen einer den Beamten leicht am Hals streifte.
Der Täter ging erneut fluchtig.

Er wurde bereits aefakt!
Wie aus Frankfurt berichtet wird , wurde der 13jährige

Lothar Mager , der am Dienstag bei seiner Festnahme in
Heidelberg ans einen Justizbeamten geschossen batte und bann
flüchtete , in Wiesbaden  verhaftet . Im Einzelnen erfah¬
ren wir über die Angelegenheit noch folgendes:

Nach dem Zwischenfall in Frankfurt , der aber ebenfalls
nicht zur Festnahme des Mager führte , fuhr Mager nach
Wiesbaden  zu einer Tante , die ihn aufnahm , da sie
ahnungslos von den Straftaten ihres Neffen war . Am Mitt¬
woch erschienen jedoch dort die Kriminalbeamten , um Mager
zu verhaften . Auch in diesem Falle ergab sich der Jugendliche
nicht freiwillig , sondern begann ein regelrechtes Feuer«
gefecht  mit den Beamten . Er traf dabei einen Beamten
am Knie , wurde aber selbst am Oberschenkel verletzt . Erst
dann gelang es , den Rabiaten zu überwältigen . Außer zwei
geladenen Pistolen hatte . Mager noch einen scharfgeschliffenen
Dolch bei sich. Schon vor Wochen hatte Mager geäußert,
daß er jeden Polizeibeamten , der etwa versuchen sollte , ihn
festzunehmen , auf jeden Fall niederschießen würde . Sein
Vater , der früher auch im Polizeileben eine Rolle spielte , ist
vor einigen Jahren gestorben . Die Mutter , die durch best
Lebenskampf sehr zermürbt war , hatte offenbar keine Gewalt
mehr über den Sohn.

St . Georgen .' (Auf dem Wege zur Beerdi¬
gung tödlich verunglückt .) Der 72jährige Mathias
Müller war von Zizenhausen bei Stockach nach St . Georgen
gekommen , um an der Beisetzung seines hier gestorbene »!
Bruders teilzunehmen . Auf dem Weg zur Wiesenstraße ist
Lei Mann vom Weg abgekommen und einen Abhang hin«
untergefallen . Er hatte nicht mehr die Kraft , sich zu erhebe^
und blieb erschöpft liegen . Am nächsten Morgen wurde der,
Greis tot aufgefunden.

Weiß zieht und setzt mit dem dritten Zuge matt.
Silbenrätsel.

a — an — ap — aus — bar — be — den
chen — da — de — de — di — dut — erd
funk — ga — gan — gel — gen — gi — go
häk — in — in — in — few — ka — kunft
mi — man — mul — na — ne — nest — nu
nus — pa — pee — Plans — pro — ra — re
re — ren — ser — skal — spruch — stel— ster
stoff — te — ter — ti — ton — trt — tri
tur — tur — u — ven — View — vot — was

weh — zend
Aus vorstehenden 65 Silben find 23 Wörter

zu bilden , deren Anfangsbuchstaben von
oben nach unten , und deren Endbuchstaben
von unten nach oben gelesen , ein Wort des
Altreichskanzlers ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter : 1. schmerz¬
liche Stimmung . 2. begeistertes Hände¬
klatschen . 3. altnordischer Dichter und
Männer 1, chemischer Grundstoff 5. Be¬

standsaufnahme , 6. Rechnungsart . 7. journa¬
listische Befragung . 8. Familienjüngstes,
9. Ruhebett , 10. erbetene Mitteilung . 11. auf
Bäumen schmarotzender Strauch . 12. Werbe¬
tätigkeit , 13. drahtlose Nnckricht , 11. Wandel¬
stern . 15. Pelztier . 16. S * ckmaß, 17. chemi¬
scher Grundstoff , 18. Schiffsraumgehalt,
19. Turngerät . 20. Naturerscheinung , 21. blauer
Farbstoff 22. russischer Dichter . 23. alter zier¬
licher Tanz.

Richtig greisen.
Berserker — Aetna — Schüchternheit —
Lebertran — Astarte — Hundert — Anemone
— Stunde — Turmkante — Hannover —
Diesel — Truhe — Siebert — Glühzünder —
Eckener.

Innerhalb der ersten fünf Buckstaben sind
jedem dieser Wörter drei (dem letzten vier)
zusammcnstehende Buchstaben zu entnehmen,
welche, aneinandergereiht , ein Wort Moltkes
nennen.
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Waagerecht:  1 . Land in Südamerika,
7. türk . Männername , 8. Titel , 9. weibl . Vor¬
name , 11. Haushaltungsgerät , 14. Baum
16. Stadt in Rumänien . t8 . weibl . Vorname,
19. Fisch , 21. Gruß , 22. Stadt in Italien,
23. griechische Göttin , 25. türk . „Herr " .
26. geogr . Bezeichnung . 28. griechischer Gott,
30. Zeitalter , 31. Fluß zur Donau , 34. Mo¬
nat . 35. Teil des Auges . 36. deutsche Licht,
einheit.

Senkrecht:  1 . Gedenktag , 2. deutscher
Fluß . 3. Verneinung , 4. Europäer . 5. Werk
von Zola , 6. zerschlagene FestlandbaMon
Englands . 10. Kanton der Schweiz , 12. Ge¬
müse . 13. Wagenteil , 15. Fangseil , 17. Nage¬
tier , 19. Papageienart , 20. weibl . Vorname,
24. Niederlassung , 27. schlimm . 29. asiatisches
Reich , 30. Lied . 32. weibl . Vorname.

H -mchart.

Auflösungen aus voriger »Nummer:
Illustriertes Kreuzworträtsel:

Waagerecht : Reck, Lech, Kirsche , Affe , Tuer.
Senkrecht : Garn , Hahn . Karte , Licht , Sack,
Grab.

Bilderrätsel:  Alles wankt , wo der
ipahre Glaube fehlt.

Homogramm:  Waagerecht : 1. Alice,
2. Buche , 3. Achat . Senkrecht : 1. Fluch,
2. Eiche . 3. Schar.

Bilderknotenrätset:  Fernsprecher-
Speer . Hosenträger —Note , Brotbeutel —Rebe,
Feldflasche - Halle . Manschette - Acht , Nieder¬
lande —Drei.

Strei chhol z aufgabe:

Silbenrätsel:  1 . Encke, 2. Inschrift,
3. Nebelfleck . 4. Widukind . 5. Oberst , 6. Ra¬
punzel , 7. Terzerol , 8. Nagelfluh , 9. Intimus»
10. Magnesium . 11. Minnesänger , 12. Titel,
13. Stube , 14. Ingenieur , 15. Cholera,
16. Hannibal . 17. Erzieher . Ein Wort nimmt
sich, ein Leben nie rnrnck



Wus dem HcimatgcbickD
Ge-enktage

1 . März.
14S8 Markgraf Dietrich von Landsberg nimmt di« Be-

sucher der Leipziger Märkte in seinen Schutz.
Mö Landung Napoleons I. bei Cannes.
1808 Der Admiral und preußische Staatsrat Adolf Trotha

in Koblenz geboren.
1871 Einzug der Deutschen in Paris.
1880 Der Schriftsteller Manfred Kyber in Riga geboren.
1929 Der Kunstforscher Wilhelm von Bode in Berlin gest.
1935 Das Saargebiet kehrt zum Deutschen Reich zurück:

Adolf Hitler in Saarbrücken.

Oie ersten Giare
In einzelnen Gegenden unserer Heimat sind bereits di«

Ersten Stare , die Künder einer schöneren Zeit , eingetroffen.
Die Vögel, die aus fernen Ländern zurückkommen, sind meist
die ersten Frühlingsboten , Krund genug, sie mit freudigem
Herzen zu begrüßen. Den ganzen Winter weilen zwar immer
Stare bei uns , aber dis Mehrzahl war doch im Oktober und
November nach wärmeren Gegenden geflogen. Nun kom¬
men sie nach und nach in die Heimat zurück. Ende Februar
finden sich dann auch die Lerchen und die Buchfinken wieder
bei uns ein. Und dann erfüllt das G-schwätz der Stare die
Luft . Sie kommen noch oft an unsere Fenster und lassen sich
gern über die erste Zeit hinweg füttern . In der Sonne schil¬
lert ihr blankes, schwarzes Gefieder eigenartig . Alls Vogel-
stimmen, die sich dann vernehmen lassen, ahmen sie nach, und
allerlei Laute, die ihnen zu Obren kommen, tönen plötzlich zu
Unserer Verwunderung aus ihrem Schnabel wieder: Der
Pfiff einer Lokomotive, das Pfeifen eines Knaben usw.

Dis Stars sind treue Helfer des Bauern . Sie holen
unzählige Würmer und Käfer aus den Meckern, und außer-
dem sind sie verläßliche Gartenpolizisten, da sie Raupen und
sonstige Schädlinge auf den Bäumen vernichten.

Die Stunde der Besinnung
«n den Quellen der Kraft aus dem Reichtum der deutschen

.Seele
Zusammengestellt und bearbeitet von Willi Fr . Könitz er„Im Kriege, wie auch in jeder anderen Sache, «mt man
das. was man kann, und selten das, was man will. Wenn
Man daher ein wenig Erfolg haben will in üen Angelegen¬
heiten der Welt und besonders in kriegerischen Unterneh¬
mungen, so muß mau die grössten Pläne machen: denn man
bleibt immer dagegen zurück. Aber wenn man solche Pläne
entwirft, so ist man sicher, in irgendeinem Punkte Erfolg
zu haben. Einem Menschen, der nlrr kleine oder halbe Pläne
macht dem wird nichts gelingen; dessen können Sie versichert
sein. Dieser Mensch mit halben Plänen hat Werna Ehrgeiz,
und man muß viel haben.-wenn man in großen DingenGroßes leisten will.

Und auch Genie. Sire!
Zweifellos! Der starke Ehrgeiz entzündet es. hilft ihm

und ersetzt es zuweilen. Verbinden Sie das alles mit derWeisheit, und Sie werden eine Vorstellung von dem Ehr¬
geiz haben, wie ihn jemand haben muß. der sich in der Weiteinen Namen machen will." ' -22. Mai ,728.

„Diese Zeit, die da flieht, ohne jeweils stillzustehen, diese
Zeit, die unsere Tage. Stunden, Minuten hinweambrt, diese
Zeit wird mit Gleichgültigkeit hingenommen, ohne daß man
ihrer so recht achtete; und doch schreit uns die Natur bei je¬
der Gelegenheit ins Ohr: „Ihr Sterblichen, nützt die Zeit!
Vergeht niemals den Wert eines Augenblicks, auf dem Loch
Ne Unendlichkeit der Zeit beruht, und beschleunigt die Flucht
eurer Tage nicht noch durch eitle Nichtigkeiten!"

Dennoch glaube ich. daß ich einer iener armen zweibei¬
nigen, ungesiederten Sterblichen bin. die verhältnismäßig
wenig kostbare Augenblicke des Lebens verloren haben. Ach,
mein Lieber. Las Schicksal eines Königs ist recht lraurig ; er
trägt sehr viel Last um anderer willen. Durch rechten Ge¬
brauch der Zeit beseitigt ein König alle .Hinderniste, die sei¬
nem Wohlbefinden und dem seines Volkes entaoaenstehen."

16 Mai. ' 728.

Vorsicht , die Grippe geht um!
V. L . Alljährlich init Pünktlicher Genauigkeit stellt die

Grippe sich ein und äußert sich je nach dem körperlichen Be¬
finden des Kranken leichter oder schwerer. Da sie heimtückisch
ist, soll sie keinesfalls ohne ein Hinzuziehen des Arztes be¬
handelt werden, jedoch ihr Vorbeugen kann und muß auchder Laie.

Es ist Tatsache, daß Erkältijngen einen fruchtbaren Boden
für den Grippebazillus bieten . Daher muß in jä >em Haushalt
Sorge getragen werden , daß sich niemand erkältet . Nasse Füße
sind Gift . Das gilt für alt und jung . In jedem Haushalt
weiß die Hausfrau , wie sie mit warmen Fußbädern , Packun¬
gen, schweißtreibenden Tees usw. Erkältungen zu Leibe rücken
muß . Wenn die Grippe grassiert , dann ist es ratsam , ihr mit
Vorbeugungsmitteln zu begegnen, die in verschiedener Form,
als Tabletten , Pulver , Tropfen , zu haben sind.

Vor allem aber hüte man sich, wenn schon ein Fall von
Erkältung in der Familie ist, daß Liese sich Lurch Ansteckung
verbreite . Dazu ist dringend Sauberkeit  erforderlich . Man
sorge für frische Luft , klopfe, bürste und lüfte die Kleider gut
aus , was bei der Schulkleidung der Kinder von besonderer
Wichtigkeit ist. Kommen die Kleinen heim, dann muß für häu¬
figes Waschen der Hände und des Gesichts Sorge getragen
werden . Das Bett des Kranken lege man abseits , damit cs mit
keinem anderen in Berührung kommt. Wichtig ist ferner das
Peinliche Scheiden von Zahnputzzeug , Handtüchern und
schmutziger Wäsche, besonders der oft zu wechselnden Taschen¬
tücher. Tücher von Umschlägen und Schwitzkuren räumt man
sofort aus dem Wege. Ein Peinliches Scheiden des Eßgeschirrs
ist selbstverständlich. Auch sei man in solchen Tagen sparsam
mit Liebkosungen den Kindern gegenüber . Vor allem aber
räume die Mutier endlich mit der schrecklichen Unsitte auf,
gewisse Tanten und Bekannte an sich haben : sie glauben , dem
Nichtchen oder Neffen ihre Liebe durch beständiges Abdrücken
und Küssen bezeugen zu müssen. Es ist ein äußerst gefährliches
und unhygienisches Unterfangen ! Auch die Mutter selbst soll
ihr Kind nicht auf den Mund küssen, geschweige denn von
Fremden küssen zu lassen. Wer so unvernünftig ist, eine dies¬
bezügliche Zurechtweisung der Mutter des betreffenden Kindes
übe! zu nehmen, dem ist -eicht zu helfen. Jedenfalls dulden
darf man diese Unsitte nicht!

Kommt das Kind mit der Ikachricht von einer Grippe-
erkrankunz in der Schule nach Hause, dann läßt man es lieber
selbst einige Tage daheim, bis die Ansteckungsgefahr vorüber
ist. Kinder in ihrer zarten Konstitution sind meist schnell an¬
gesteckt. Ebenso darf man ein Kind nach überstandener Grippe
nicht sogleich wieder in die Schule schicken. Jeder Arzt ver¬
langt , auch wenn es fieberfrei ist, daß es noch 2—3 Tage das
Haus hütet . Diese Verpflichtung hat jede Mutter nicht nur
ihrer eigenen Familie , sondern auch den Mitmenschen gegen¬
über , denn ein Rückfall ist meist schwerer. Auch die im Ab¬
flauen begriffene Grippe kann noch leicht ansteckend wirken.
Außerdem stellen sich bei Rückfällen leicht Komplikationen ein,
die ernster Natur werden können.

Vor allen; aber vermeide man es, Menschenansammlungen,
wie Theater , Kino usw. aufzusuchen. Denn die meisten An¬
steckungen sind auf Las Beisammensein mit vielen Menschen,
unter denen sich oft Kranke befinden, zurückzuführen . In Ge¬
schäften, Straßenbahnen läßt es sich nicht vermeiden , daß in
nächster Nähe gehustet, das Taschentuch gezogen wird . .Doch
dagegen nimmt man dann eben in der Apotheke erhältliche
Vorbeugungsmittel.

Man erlaube den Kindern nicht, in dieser gefährlichen
Zeit Kameraden zu besuchen. Man schärfe ihnen auch ein, daß
sie keinesfalls vom Frühstücksbrot des guten Schulfreundes
abbeißen dürfen . Auch lasse man sie nicht in den Geschäften

Mstzreü von einem lettener! kreigvk
„Man darf nicht zuviel Rücksicht aus sich selber nehmen

und sich verzärteln; nichts ist gefährlicher. Obgleich ich krank
bin so bin :ch doch bei Wind und Weiter draußen und sitze
zu Pferde, während andere klagen und fest in ihrem Bett
liegen würden. Wir sind geschaffen, um tätig zu sein: Tä¬
tigkeit ist das beste Heilmittel gegen alle Leiden des Kör¬
pers" „Ich habe keine Zeit, mich zu verzärteln. Morgen
muß meine alte Figur sehr zeitig auf dem Pferde sitzen. Ich
habe keine Zeit zu verlieren, sondern muß laufen wie Don
Quichotte, um dem vorzubeugen, was man in Sachsen gegenden rabrenden Ritter vlant

Den Wagen? Mein Freund, ach. was denken Siel Salten
Sie mich für eine alte Frau? Und was sollte meine Armee
sagen, wenn sie den hübschen Herrn vermummt und einee-
packt in seinem Wogen sähe? Welches Beispiel gäbe ich vie¬
len Offizieren, die es. nötig haben, vor dem bösen Beispiel
bewahrt zu werden und die. dem meinen folgend, sich beim
zeringsten Nebel verzärteln würden?"

8. Juni und 10. November 1758.

„Gatt ist mein Zeuge, daß ich mein Volk zu sehr liebe,
als daß ich es noch größeren Leiden als den gegenwärtigen
aussetzen möchte. . . Ich werde nur aufs tiesste betrübte
Menschen sehen, die sich für mich geopfert haben. Und ich
sollte mich nicht für sie opfern? Das wäre der Givfel der
Undankbarkeit!" 8. Juli 1758.

„Sie werden mich meine Anstrengungen verdoppeln
sehen, um diese Uebel zu überwinden, die zu fürchten ich
Ursache genug habe. Alles. >vas mir der Himmel gegebeü
hat an Standhaftigkeit und Ausdauer, werde ich aufbieten
in diesen entscheidungsschweren Augenblicken. Wenn das
Opfer meines Lebens nötig ist, so wird dieses Leben meinem
Volke und meinem Heere gehören. Ich werde dieses Opfer
gern bringen. Es wird mich keine Ueberwindung kosten. Ick,
habe dieses traurige Leben bisher nickt gesckont, das werden
mir meine Leute bezeugen können: Sie fühlen Wohl, mein
Freund daß ich es auch jetzt zum Wähle meines Landes nicht
schonen werde, das mir teuer ist." 34. Juli 1758.

„Ich muß fast stets mit einer Schnelligkeit und einer
Kühnheit handeln, wie sie die Vorsicht und die Klugheit nicht
zulassen würden. Ich muß arbeiten und laufen wie ein
Herkules, ohne doch die Kraft dieses Sohnes des großen
Jupiter zu haben." , A"Mst 1758.

„Wäre ich etwa sehr dankbar, wenn ich mich schonte? Ich
ließe mich in Stücke hacken, wenn ich durch dieses Opfer all
mrmen Leuten den Frieden geben könnte, für den sie so
tapfer gekämpft haben." . 33. November 1759.

Ans Friedrichs des Großen Gesprächen mit Calt.

Mit der Zusammenkunft von Jupiter und Saturn am
20. Februar hat die große, dreifache Konjunktion der beiden
Planeten ihren Abschluß gefunden . Erst in 40 Jahren und
dann in 300 Jahren wird dieses Ereignis wieder eintreten.
Jupiter entfernt sich nun sichtbar von seinem Nachbarn nach
Osten. Zu Ende des Monats stehen beide Planeten schon etwa
9 Monddurchmcsser von einander entfernt . Uranus bewegt
sich etwa an der Kreuzungsstelle der Berbiiümngslinien Ju¬
piter - Aldebaran und Plejaden —Menkar und kann dort mit
bloßem -Auge eben noch erkannt werden . Neptun , der am
17. in Opposition zur Sonne steht, bewegt sich zwischen Dene-
bola und Beta Virginis ganz in der Nähe des letzteren, kann
aber nur mit bewaffnetem Auge — es genügt schon ein Feld¬
stecher — beobachtet werden . Alle diese Planeten find am
Abendhimmel . Am Morgenhimmel bewegt sich Mars , ziemlich
tief und noch verhältnismäßig unscheinbar , trotzdem aber leicht
an seiner roten Farbe erkennbar vom Schützen zum Steinbock.
Venus und Merkur sind im März nicht zu sehen.

Die Sonne überschreitet am 21. um 2 Uhr 21 Minuten
den Himmelsäguator in nördlicher Richtung . Damit beginnt
astronomisch der Frühling . Tag und Nacht sind an diesem Tage
an allen Orten der Erde gleich. Im übrigen steigt das Tages¬
gestirn im Laufe des März um weitere 11)1 Grad nach Nor¬
den bis auf 45)1 Grad Mittagshöhe über dem Neuenbürger
Horizont am 31. 3. Ihre Sichtbarkeitsdaten für Neuen¬
bürg  ändern sich daher wie folgt:

1. März
II . März
21. März
31. März

Sonnenaufgang
8 Uhr 9 Minuten
7 „ 49 „
7 „ 28 „
7 „ 6 „

Sonnenuntergang
19 Uhr 7 Minuten
19 „ 23
19 „ 38 „
19 „ 49 „

Der Mond steht am 6. um 10 Uhr als Erstes Viertel im
Stier , am 13. um 14 Uhr als Vollmond zwischen Löwe und
Jungfrau , am 20. um 5 Uhr als Letztes Viertel im Schützen
und am 27. um 22 Uhr als Neumond für uns unstchtbur bei
der Sonne in den Fischen. Für ein Gebiet, das zwischen Neu¬
seeland und Polynesien einerseits und Süd - und Mittel¬
amerika andererseits liegt , wird er aber sichtbar, weil er sich
hier vor die Sonne schiebt und eine ringförmige Sonnen¬
finsternis verursacht . Auch der Vollmond vom 13. wird teil¬
weise verfinstert , aber auch diese Finsternis ist bei uns nicht
sichtbar. Dagegen können wir die schöne Bedeckung des Alde¬
baran am Abend des 5. März gut beobachten.

Die Zeit um den Frühlingsanfang ist auch die günstigste
Zeit , um das Zodiakallicht, eine schräge Lichtpyramide über

Hiealer und ki!m
Die berühmten Kuban-Kosaken in Wilbbad

Am Sonntag , 9. März , gibt in der hiesigen Turnhalle der
berühmte Kuban -Kosakenchor unter Leitung seines Dirigenten
S . Jgnatjeff  ein Konzert.

Es ist etwas Eigenes um die russische Volksmusik, die,
wirklich aus Sem Volke gewachsen, in sich Stimmungen des
Erlebten und Erträumten widerspiegelt . Es ist Gesang und
Musik, die ans Herz geht, bei der jeder etwas zu denken nnd
fühlen vermag , dem ein offener Sin » gegeben. Bei den
Kuban -Kosaken besticht nicht nur ihre Diszipliniertheit , ihr
erlerntes Können , sondern das Unmittelbare ihres Gesanges.
Sie bringen mit sich die Seele ihrer eigenartigen Heimat,
ihre seltsame Schwermut und ihre frohe Heiterkeit spricht in
ihrer Kunst . Und gerade dieser scheinbare Gegensatz von
Schwermut und Heiterkeit macht den Reiz ihrer Darbietung
aus . Sie künsteln nicht, sie gestalten . Bei ihren Gesängen
schwingt in den klaren Tenören und tiefen, den Kosaken eige¬
nen Bässen , soviel Wehmut und Heimlveh-Meloüie , daß jeder
Hörer in den Bann dieses Gesanges gezogen wird.

Branchen wir zu sagen, welche zauberhafte Wirkung von
ihren meisterhaft beherrschten Instrumenten ausgeht?

„Lesginka", kaukasischer Dolchtanz
In „Lesginka " offenbart sich die flammende Seele der

Tscherkessen (wildes Gebirgsvolk im Kaukasus ). Jahrelang
standen diese Tscherkessen im Kampf für ihre Unabhängigkeit
mit Len russischen Zaren . Ihr Nationalheld Schamil war
Herz und Seele der immer wieder aufflammenden Aufstände.
Im frommen Gebet Laten sie Gott um den baldigen Sieg , in
wilder Lesginka fanden sie den Ausdruck ihres unbändigen
Temperaments nnd kriegerischen Begeisterung . .Lesginka ",
dieser Dolchtanz , wird durch das Singen und einfaches .Hände¬
klatschen begleitet.

Kursaal-Lichtspiele Herren«!-,
Sonntag den 2. März 1S41: „Das Wunschkonzert"

Die .^Berliner Börsenzeitung " schreibt: Der Film (ein
Cine -Allianz -Film der Ufa unter der Leitung von Eduard
v. Borsody ) rührt wie das Wunschkonzert selbst unmittelbar
an das Volksgefühl . Er weiß in Keinen Volksszenen geschickt
das Herz des Volkes schlagen zu lassen und sie mit der Haupt¬
handlung zu einem weder dramatischen noch tragischen, aber
in seiner Vielfältigkeit echten Volksbild zusammenzufügen . Ilse
Werner ist die Inge , eine frische, mädchenhafte Inge mit na¬
türlichen Gefühlen , Las Bild eines deutschen Mädchens un¬
serer Tagx in ihrer unsentimenialen , aber nicht gefühllosen
Selbstverständlichkeit . Carl Raddatz ist der Fliegerleutnant
und spätere Fliegerhauptmann Herbert Koch, ein elastischer
Soldat von aparter , offener Männlichkeit ; die strahlende , ju¬
gendliche Festigkeit kleidet ihn in dieser Rolle besonders gut . . .
Gefühlvolle Szenen , lustige Streiche , Beethoven und Mozart,
Soldatenlieder und Schlager machen den Zauber des Wunsch¬
konzertes in einem bunten , eindrucksvollen Volksfilm sichtbar.
Es gab oft Beifall in die Vorführung hinein . Und zum
Schluß langanhaltende Zustimmungshezeigungen.

einkanfen, um das Zusammentreffen mit vielen und vielleicht
kranken Menschen zu vermeiden Frische kalte Winterluft
schadet dem Kleinkind weit weniger als die verbrauchte , mit
Krankheitskeimen angefüllte Luft im überfüllten Geschäft, des¬
halb lasse man den Kinderwagen am besten draußen . H. v. L.

Dienstplan Ser HI «nö JB am 2. 2. 1941
Morgen Sonntag tritt die gesamte HI und das JV um

9 Uhr auf dem Turnplatz an . Die Führerinnen des BdM und
des IM treten um 10 Uhr auf dem Turnplatz an.

dem Untergangspunkt der Sonne im Westen, zu sehen. Gerade
jetzt, wo jeder fremde Lichtschein abgeblendet ist, ist diese zarte
Lichterscheinung besonders schön zu sehen.

Der Sternhimmel zeigt zur Zeit des Höchststandes des
Regulus (das ist in Neuenbürg in der Nacht vom 1. zum 2.
um 0 Uhr 53 Minuten und jeden folgenden Tag je 4 Mi¬
nuten früher ) folgendes Bild : Im Südwesten kommt die
Sonnenbahn mit der Jungfrau über den- Horizont . Sie setzt
sich über den Löwen im Süden mit unserem Bezugsstern
Regulus fort zu Krebs und den Zwillingen im Westen und
zum Stier mit Aldebaran und den Plejaden am Horizont.
Im Westen ist außerdem der Orion im Untergehen . Zwischen
ihm und dem im Südwesten einsam glänzenden Procyou im
Kleinen Hund erhebt sich die Milchstraße zu flachem Bogen,
der unter üen Zwillingen und dem Fuhrmann (Capella ) über
Perseus und Cassiopeja zu Schwan und Leier tief am Nord¬
osthorizont führt . Die Ostlinie führt über Schlange und Boo¬
tes, nördlich flankiert von Herkules und der Nördlichen Krone
zum Großen Bären im Zenith . Ueber Schwan und Leier
schlängelt sich der Drache in gewundener Form zwischen dem
Großen und dem Kleinen Bären durch.

Führerworie
Aufsteigen wird die Bewegung , die bereit ist. für

ihr Ideal auch zum letzten Gang anzutreten ! ^

Zieht das Banner aus des Mutes , der Opferwillig¬
keit, der Hingabe und patzt auf , wer sich um dieses Ban¬
ner schart. Und die, die von diesem Banner angc,zogen
werden , die find berufen , ein Volk zu fuhren , sonst nie¬
mand!

»
Der Nationalsozialismus gestaltet« eine Vottsge-

meinschaft, die vom Kind an beginnt und beim Treis
endet. Niemand kann diese gewaltige Symphonie d-<--
Lebens zum Schweigen bringen.

Mull/s Mrspeise
-,öis neursilliciieVolllcomIcost
für Läugliny unä Xieinkinä̂ ^
m flasctie uncj öksi



Deutsche Exportleistung im Kriege . Weltbild (M ).
In den Siemens -Werken gehen die vier größten bisher in Europa gebauten Wasser»
krastgeneratoren ihrer Vollendung entgegen . Sie sind sür Mandschukuo bestimmt und
geben eine Leistung von je 100 WO Kilovoltampere ab . Diese neue technische Großtat
beweist erneut , daß unsere Exportfähigkeit selbst im Kriege ungebrochen ist. Unser Brldtz
Blick in die Fertigungswerkstätten der für das Suiho -Kraftwerk in Mandschukuo be«

bestimmten Generatoren.
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Zum Kampf in Libyen . (Weltbild -Gliese M .)
Die italienisch -englischen Kämpfe in Nordafrika haben zur Räumung von Bengast durch di»
Italiener geführt , nachdem sie sich gegen starke englische Ueberlegenheit an Panzerkrästen,
Luftstreitkräften und Truppenmengen zäh gewehrt hatten . Zwischen der Cyrenaika und
Tripolitanien liegen nun südlich der Großen Syrte mehrere hundert Kilometer Wüste , so

daß die Engländer vor große Nachschubschwierigkeiten gestellt sind.

Helferinnen des Deutschen Roten Kreuzes werben abgelöst.
Der Bahnhofsosnzier überreicht den scheidenden Helferinnen Blumen als Dank für di«

unermüdlich geleistete Arbeit und als Abschicdsgruß.
PK .-Mees -Weltbild (M -1

Alle Mann anpacken . PK .-V. d. Becke-Weltbild (M .)
Motorisierte schwere Artillerie beim Exerzieren : In Stellung bringen.

PK .-Dr . Storz -Weltbild (M ).
Ein deutscher Sperrbrecher im Großen Belt.

Kurz vor dem Auslaufen . PK .-Eckart -Wcltbild (M)
Minenräumboote in einem französischen Hafen.

L '» -' s , "

Nächtlicher Start gegen England . PK .-Göbel -Weltbild (M)
Eine Bombe vnrd am Flugzeug angebracht.

Völlig ausgebrannt . Weltbild (M ).
Nach einem deutschen Vergeltungsangrisf auf die City von London blieb von diesem

Fabrikgebäude nur diese Ruine übrig.



Äus PfoLIhLilU
Elsäffische Kinder,

sie hier zur Erholung weilen und anfangs März wieder in
ihre Heimat zurückkehren, wurden unter Führung ihrer
Pflegeeltern auf Veranlassung der NSV im Hotel Post mit
Kaffee und Kuchen bewirtet . In einer Ansprache des Kreis¬
amtsleiters kam der Dank an die Pflegeeltern für die ge¬
brachten Opfer zum Ausdruck. Der Feier wohnte auch der
Kreisleiter Knab bei.

In einem Marine -Konzert
für die entlassungsreifen Schüler der hiesigen Schulen , das
im Stadt - Saalbau stattfand , wurde der Werbungsgedanke
für unsere Kriegsmarine herausgestellt . Die Marine -Kapelle
konzertierte später auf dem Marktplatz.

Stadttheater Pforzheim
„Susannens Geheimnis ", musikal. Komödie von Wolf -Ferrari

" Die köstliche Komödie bringt als Handlung einen eifer¬
süchtigen Gatten , der sich durch seine Frau hintergangen
glaubt . Der Zigarettengeruch in seinem Wohnzimmer läßt ihn
nichts Gutes ahnen . Er selber raucht nicht und glaubt zu wis-
seu, daß auch die Gattin dem „Hebel" des Zigarettenrauchens
nicht fröhnt . Also kann cs nur ein vermeintlicher Liebhaber
der Frau sein, der sich in seiner Abwesenheit heimlich mit der
Gattin trifft . Der Herr Graf — um einen solchen handelt es
sich — macht der Frau Gräfin heftige Vorwürfe , er gerät
schließlich in Wut , wirft Stühle um und leistet sich dergleichen
Scherze mehr . Doch bald folgt des Rätsels Lösung . Die Frau
Gräfin wird vom Herrn Grafen beim Zigarettenrauchen er¬
tappt und nun ist alles wieder gut . Musikalisch ist die Komödie
stimmungsvoll verlebendigt . Die Aufführung war über alles
Lob erhaben.

Anschließend erfolgt die Darstellung des bekannten und
immer wieder gern gesehenen Balletts „Die Puppenfee ". Es
stndh übsche Bilder , die da an uns vorüberziehen , verschiedene
Tanzszenen in prächtigen Farben . Alles ist Minenfpiel , was

,in der ideenreichen „Puppenfee " verwirklicht werden soll.
Auch etwas Humor wird hieingetragen.

Wilhelm Neuert -Pforzheim.

Kinderreichtumist praktischer.National¬
sozialismus. Der Nationalsozialismus
wird die kinderreiche Familie weiter in
seinen starken Schutz nehmen,denn Völker
leben nicht vom Wohlwollen ihrer Nach¬
barn, sondern von ihrer rtgenm starken
Lebenskraft. «ovore ness

Der Monat März wird im Fußballbereich Württem¬
berg  zahlreiche bedeutende Spiele bringen und eine Klärung
bezüglich der Meistrschaft wird unter allen Umständen zu er¬
warten sein. VfB . und Kickers sind in erster Linie vor einen
strengen Spielplan gestellt. Der »Ball wird also an den näch¬
sten Sonntagen rollen . Gleich am ersten Märzsonntag wird
mit einigen beachtlichen Spielen aufgewartet . Die Sport¬
freunde Stuttgart stehen gegen Eßlingen (2:0), MB . Stutt¬
gart hat Ulm 46 (3:1) als Gegner . Sportclub und Kickers (0:4)
werden ihr Können und ihre Kräfte messen, Cannstatt —Feuer¬
bach (0:2) kreuzen die Klingen , und SSV . Ulm wird Bückin¬
gen (3:8) prüfen . Es ist also lediglich Aalen und Untertürk¬
heim, die nicht spielen. Zwei ernst zu nehmende Anwärter auf
die Meisterschaft, VfB . und Kickers, haben morgen eine schwie¬
rige Aufgabe zu meistern . Sic werden zu beweisen haben, ob
sie den Pfad zur Entscheidung um die Meisterschaft beherr¬
schen oder nicht. VfB . dürfte die leichtere Aufgabe haben,
wogegen die Kickers "einen schweren Gang antreten und im
„Club " immerhin einen Gegner vorfinden , der gerade seit
geraumer Zeit durch seine Erfolge von sich sprechen machte.
Der 4:0-Sieg in der Vorrunde darf die Kickers keinesfalls zu
der Hoffnung verleiten , als ob der Sieg in diesem Treffen
schon ihnen sicher sei.

Im Bereich Baden  steht der März ebenfalls im Zeichen'
der Entscheidung um die Meisterschaft . Und wie sieht es nun
in der Tabelle aus ? Mühlburg reitet zwar noch an der Spitze,
wird aber bedrängt vom VfL . Neckarau, der auch mit 19
Punkten aufwarten kann. Die Neckarauer ließen sich vom
Phönix nicht aus der Bahn werfen . Der Altmeister Waldhof
hat sich inzwischen auf den dritten Platz vorgearbeitet . Im
Vordergrund der Spiele am morgigen Sonntag steht die Be¬
gegnung des VfB . Mühlburg mit seinem Rivalen VfL.
Neckarau. Dem Tabellenführer Mühlburg steht also eine nicht
leichte Aufgabe bevor und die Karlsruher werden alles Laran-
setzen müssen, um in Ehren bestehen zu können. Ihre seiner¬
zeitige Niederlage in Mannheim gegen die Rasenspieler wirft
eben ein zu düsteres Schlaglicht auf diese Begegnung . Der
FB . Karlsruhe und der FC . Freiburg stehen sich gegenüber,
während der „Club " Pforzheim mit VfR . Mannheim um die
Bestleistung kämpft.

HI -Fußball
- Trotz schlechter Platzverhältnisse konnten vergangenen

Sonntag beide angesetzten Spiele zur Durchführung kommen.
Langenalb , mit nur 8 Mann spielend, hielt sich sehr tapfer
gegen den Spitzenreiter Feldrennach und verlor mit 5:1 To¬
ren ; es mußte dabei 5 Elfmeter hinnehmen . Pfinzweiler , auch
nur mit 9 Mann angetreten , mußte nach einer 3:1-Halbzeit-
führung am Ende mit 4:4 Toren einen Punkt in Arnbach

^de8 - ^ N2eiAe.

Unsere liebe, berrensgute iKutter und Orokmutter

krau klarte Makler
Zelr. Orimm , Xauttnanns -V îtwe

ist breitsg nackmittag 5 vbr !m Mer von imkern 67 jakren von ikrem
langen, mit groker Oeduld ertragenen sckweren beiden durck einen senkten
Tock erlöst worden.

In tieker Trauer:

Oie Kinder: Kmllis Krisen , geb. blakler mit Oatten Zskoi » Krisen
lloou Keller , geb. dtskler mit Oatten krleririrk Keller
Lins Street », geb. d/lakier mit Oatten LIdert Streek

nebst vnkelkindem.

Lottens « , den 28. bebruar 1941.

Leerdigung Sonntag nackmittag 5 Ubr.

Haben Sie : 1 Landhaus
Haben Eie : 1 Wochenend¬haus
Haben Sie : 1 Wochenend¬

gelände
Haben Eie : 1 Ruhefitz-

objekt
Haben Sie : 1 Villa
Haben Eie : 1 Rentenhano
Haben Sie : 1 Kinderheim
Haben Eie : 1 Ferienheim
Haben Sie : 1 Erholungs¬

heim
Haben Sie : 1 Wirtschaft.

Metzgerei rc
zu verlaufen

so bitte ich Sie , mich mit Ihrem werten
Berdaufsauftrag beehren zu wollen»der
sorgfältig erledigt wird.

Angebote möglichst mit Bild au:
Richard Huber»

Grundstücks-, Hypotheken-, Teilhaber¬
und GeschSstsoermittlungin Ksrl »-
ruttv , Degenfeldstr. !1, Fernruf 3174.

Ottenhausen.
Ein schönes, etwa 65 kg schweresEiusteWMin
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Ott

«tillldse «, 1. lKSrr 1941

Lottes - kn reigs
Verwandten, breunden und öekannten die traurige

Xscliricbt, dsö mein lieber lVlanri, unser guter Vater

8 aut 2
nscd kurrer sckwerer Krankbeit im Mer von 56
fsliren von uns genommen wurde.

In tieker Iraner:
vis Oatiin : brau Ssets vsutr

mit Kindern.
Leerdigung Nontsg , den 3. l̂ iärr , nacbm. 4 vbr,

aut dem tVaidkriedkot.

1 keiMliewiM-I.elii'llMelM
wird rar gründlicken Ausbildung aut Ostern angenommen.

kmloli XeuIiLu 88 vr, kkorrtteim
Lcbloükirckcnweg 6. bläke des Labnboks

Ohre Vermählung geben bekannt

Friedrich Sörtling
S. Zt . Wachtmeister in einer Ilachr .-ÄbtlA.

Helene Hörtliug

Bkrksnfeld , den 1. LNärz 1941

^reh Uerkairf.
Ein frischer Transport

Fahr- und Kälberkuhe
sowie Kalbiimen und

Einstellrinder
sind eingetroffen und stehen zum Verkauf bei

Josef Weingärtner , Viehhandlung, Pfaffenrot,
Telrfon SS Marxzell.

Jas Heiniaiblall!Me ia deiaen Haase We»I

lassen. Die allgemeine Spannung rtegt rmu im Spiel Con¬
weiler — Feldrennach ; der glücklichere Sieger wird Stafscl-
meister.

Stand am 23. 2. 1941:
Feldrennach
Conweiler
Pfinzweiler
Langenalb
Waldrennach
Arnbach

8 7 0 1 29:10 14 Punkte
7 5 1 1 53:10 11
8323  17 :13 8
5 2 0 3 12:21 4
7 1 1 5 12:27 3 „
7025  11 :48 2

Morgen finden voraussichtlich folgende Spiele statt : Con¬
weiler — Langenalb , Waldrennach — Arnbach.

Eilt!  Für die kommenden Spiele um die Gebietsmeister-
schaft, der Bannauswahlmannschaften wird eine sofortige Mel¬
dung von talentierten Jungen an den Bannfachwart für Fuß¬
ball, Robert Frölich -Conweiler , erbeten . Auch von den Ver¬
einen bzw. Standorten , die sich an den Pflichtspielen nicht
beteiligten . Näheres geht den evtl . Gemeldeten dann direkt zu.

Turnen und Sport
Von der Turnerinnen - Ab .teilung des Tnrn-

Vereins Neuenbürg  erwarben das Neichssport-
abzeichen in Bronze:  Emilie Gehring , Maria Frautz,
Helene Bohnacker, Gertrud Hagenbach ; von der Turner-
Abteilung:  Wilh . Frautz , Walter Keck, Hans Scheible,
Karl Krauter . Willy Krauß.

Von der Jungturner - Abtciluug  erhielten d :s
ReichsjugenLsportabzeicheu:  Werner Rößler , Ha .:-
Bodamer , Werner Fuchs, Hans Finkbeiner , Heinz Pfeif . : ,
Erwin Fessele, Helmut Karner , Gerhard Roser , Erwin Bester.

Vom Fußbsllverein Neuenbürg  erhielten das
Reichssportabzeichen in Silber:  Ernst Schneider ; in
Bronze:  Erwin Hablitzel, Emil Ochner.

Zwei üble Vertreter der „polnischen Wirtschaft" .
— HeÄbrott». Das Sondergericht Stuttgart verhan¬

delte hier gegen zwei Polen,  den 19jährigen Josef Flasza
aus Teschen und den 18jährigen Vogumil Pajestka aus Nie-
der-Marklowitz. Die Angeklagten, die bei einer hiesigen Firma
am Kanalhasen beschäftigt waren, ließen sich einen Lederdieb¬
stahl zuschulden kommen, der jedoch entdeckt wurde. Als die
beiden das unter einer Baracke versteckte Leder abends holen
wollten, wurden sie durch die Polizei feftgenommen. Die
Polen , die die Gastfreundschaft in übler Weise mißbrauchten,
erhielten wegen gemeinsamen Diebstahls so fünf Monate Ge¬
fängnis.

Ehrentafel des Älters
1. März : Friedrich Ehrhardt  l , Waldrennach , 81 Jahre alt.

Rheuma . Grippe»
GrkSttunse«

Herr Georg Pabst, Buchbindermeister, Darmstadt,
Soderstr. 10, schreibt am 18. 11. 40: „Seitdem ich
Trineral -Ovaltabletten kenne, habe ich sie immer
bei mir. Ich nehme sie vor allem vorbeugend gegen
Grippe, Schnupfen und alle Erkältungen. Mein

Rheuma im Oberschenkel ist durch Trineral -Ovaltablett. verschwund.;
sie helfen mir auch b. Glieder»u. Kopfschmerz, u. berufl. Anstrengg."
Bei Grippe und ErkältuugSkraukbcitcn , Rheuma, Gicht. Ischias , He« «»
schätz, Kopf» «ud Nervenschmerzen Helsen öle hochwirksamenTrineral-
Ovaltabletten . Sie werden auch v. Herz-, Magen - u. Darmempfind-
lichen best, vertragen . Mach. Sie kos. ein. Versuch! Orig .-Pack. 20 Tabl.
nur 7S Pfg. In all. Apothekenob. T.rtneral GmbH., München 6 27/725
Verlangen Sie kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch Gesundheit!*

In »ngenskme Dauerstellung zucken wir auk sokort

1 lückttgv koli 88 vri8v
bsrner stellen wir ru Ostern rur gründl. Msbildung ein

1 fvmpvlivrerin -l-vlirmüüllivn
1 NlbvrMnüväv-I-Mrlmg

Lsragnon L plvrrftsim 8 mmle sir io

Schöne sommerliche Wildbad.

3 Ziimer-MhliW
in Neuenbürg auf sofort oder
später gesucht.

Angebote unter Nr . 345 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

B i r ke n f e l d.

2 WsnWen
gesucht.

Zu erst, in der Agentur d. Bl.

Zu kaufe« gesucht: Ein
wenig getragener

Herren-
SonntagSanzug

(mittlere starke Figur).
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle. .

Conweiler.
Eine hochträchtige

GkÜskklkÄg zu verpachten,

GHiiffkLd 4 Brcnnstellen
mit Backofen, sowie Rießner-

Vaueebeand
Einsatz 6340 , je entbehrlichkeits¬
halber abzugeben.

Blockhaus Dr. Schund

MllkK kivÜM
glltdersdlte Mlimg
im OsststLtten- uns Leiierder-
xungrgeverde 8 Woeven-Helir-
xgnx an ser neu ervllneten

VvideikitlliiMelilllo
Lsll Kollk8d8rsa.ni>.sz

Auskunft clurck ZcduHettullL-

Suche auf Oster»Merlehrling
verkauft

Ortsagent Schäuthaler.

B i r ke n f e l d.
Ein eisemerk!l«gu.LM

ist zu verkaufen.
Hauptstrabe 5.

Bäckerei O. Wohlleber,
Pforzheim, Gr. Gerberstr. 14.-

Gräfenhausen.
Junge

verkauft »reiswert oder tauscht
gegerl Rinole

Ernst Wenz.



Ihre Verlobung gebe

Elisabeth Muchowski

Hans Aohr

——

n bekannt

Liegburg/Rhld.
yumperdlnckstr. 8

Neuenbürg/lvürtt.
z.Zt. im Felde

Siegburg, den 2. März zy-tt

Wir baden uns verlobt

I .ore R ü̂lile

kalter 8eeber

8tuttgrit /krsucnkopk Landau kkalr
OräkenkauscnWürtt . r . 2t. bei der WaItea-88

1. Murr 1941

Valürannscl », 28. bedruar 1S4I

VanIrsaAUNA.
bür di» vielen keweiss kerrlicker Teilnahme, die

wir beim llinscbeiden unrere» lieben üntrcklaksnen

Julius Vt ^eiäner
>lsler

ertabren durkten, sagen wir herrlichen Dank, öe-
ronder» danken wir dem Herrn Oeirtlicben tür seine
trostreichen Worte, sowie dem Leickencbor ktlr den
erbebenden Oesang und allen denen, die ikn ru
seiner letrten pubestätte begleiteten.

vie Irsvernükil Kmlerbliebellkil.

1 d ^ sursr
1 Aittssrbsitsr

SVVlS

können sofort emtreten.

plaltengesckLkt

knie«lerkMM
kür

Aokksusr
empkieblt

>>»

ln

H » u » lür den
guten klnb - u,

llsmra - u.
«eiüuns

orrkvimm

Ldrs IVlstzgsr- u.Sl»msn,ti.

ktausndürg ^ 1. 497

Herrena 1 b.

Ein gesunder, kräftiger

p ? o « r « e i « l

lunse , re-MM«
der das Metzgerbandwerk
gründlich erlernen will, kann sofort
oder später eintreten.

Karl Pfeifer,
Metzgerei.

l 4»"»M

der Lust hat, das Tapezier - « nd
Polfterhandwerkzu erlernen

Erwin Küdler,
Tapeziermeister.

<G>

Lonnteg , den 3. NSrr 1941
nachmittag» 4 Dkr

und abends 7.45 Obr

Jugendliebe sind rur dlacli-
mittagsvorstellung rugelssren

und rsklen kalbe Preise.

N. 5k iVkMM

LE

unschkonzert
Dautocd » Psaear , Kulturkilm - UkatonaraelBS

Eintritt  n « . o.so unl>nra.
Üesucker in Onikorm rsklen kalb«Preise
SS » » » « » » » » « »

lautend ru kauten gesucht

rssv « kerk ^snssnstsindsck
Hummel L llrodbeck Telefon: Langensteinbach dir. 7

Lücke einen Jungen der Lust bst, das

klssvdner- u. Installateur-
Handwerk gsnr gründlich ru lernen. 2immer kür Lcblskgsldgenbeit

mit Lett kann unentgeltlich gestellt werden.

k4sx Krakkt , pkorxksim
Ulecknerei und Installation / OurlscherstrsLe 66

Das sind tür
bäutisr und Kind dis Kslknsbrsslrs
und Vitamins dar woblsdimsdcsndsn

Kalk -Vits min - Präparats»

ü» tördsrt dis Isbnbildung , krsltigt dis Knocken
des Kinder und bebt dar Wokibstindon bs-
rondsrr der werdenden und stillenden bdüttsr.

Lülabl . 9kl. 1,20/Lüg Pulver 9kl. 1,10 in Apotheken u. vrog.
Vorrätig in Reuenbürg : Drog. Hampel, Ad.-Hitlerstr.: Bad Herren-
»lb: Tränkler'sche Apotheke; Kloster-Drog.; Wtldbad : Eberhard-Drog.

Mütterbrralungsllunde in Neuenbürg
Montag , 3. Mürz, 2 Uhr, Altes Schulhaus, Ausgabe von Vigantol-

und Cebionzucker(Vitamin O und L)

1 Xettenmaclierin-
0 ^ 61 ^ wird angenommen

König L kellert , kvlleillsdrllc
pkorrbeim, 2errenner»tr. 20

2ur xrünäliclten ^ .ustoiläunA

tveräen angenommen

1 Kolcksckilitvcke-Lvdrllilg
1 Lmrrllmrilvr-Ivkrllng

1 Vorpollvreri» ^nlvrnmäüälvn
118vtMvergvtä .-L« 1ernmääÄlvn
18trin/vrin ^nlernmriöckvn
1 kviilvmsUvrin-Lvllrmääckvil

Wir stellen

gut Ostern ein als

SilbsrseNmisci

lHvtsilsekisttsr

Vorpolisrsrin
Wtzeksniksr

Oründücbe Ausbildung

Mas L ^ Mee , ^ oeLÜeim
lud . LIdsrt ILSllrsr
^ltstädter Kircbenweg 14

V^ estlicbe 65

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste

Sonntag Invokavit, den 2. Mürz 1941
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt. Kirche ist geheizt. 11 Uhr

Kinderkirche. 1.30 Uhr Christenlehre(Töchter). Mittwoch 5.15 Uhr
Krlegsbetstunde.

Waldrennach. 3.15 Uhr Predigtgottesdienst.
Wildbad. 10 Uhr Predigt. Dauber. II Uhr Kindergottesdienst.

13 Uhr Christenlehre(Töchter). Das Opfer ist für die ev. Landes¬
kirche bestimmt. Donnerstag 20 Uhr Bibelstunde.

Sprollenhaus. 9 Uhr Predigt. Dauber.
Herrenalb. 10 Uhr Kindergottesdienst. 11 Uhr Hauptgottes¬

dienst (zugleich Christenlehre der Töchter). Opfer für die Landeskirche.

Nationalkirchliche Einung Deutsche Christen
Neuenbürg. Sonntag 10 Uhr Gottesfeier im Bärensaal

(Dollberger).
Evang. Freikirche

Sonntag den 2. März 1941
Methodiftengemeinde. 10 Uhr Neuenbürg, Arnbach. 14 Uhr

(almbach, Gräfenhausen. l6 Ottenhausen. 16.30 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 2. Mürz 1941

Neuenbürg. 9 Uhr
»iidbad . 7.30 und 9.30 Uhr.
SchSmberg. Sonntag7.30 u. 9 Uhr. Werktags8.30 Uhr.

^uk Ostern suchen wir

kvlmvrkmmlivliimvn-
HillvrimMäisn

0 0 Row ^ I- . Nummsl  L Co.
pkorrNeiM Lteuben-trsSs 16

Kill glikgkllMtkr Jungs,
der das Polster - « nd Tapezier -HanÄWerk gründlich erlernen
will, wird angenommen.

W. Fahrbach, Tapeziermeister,
Wildbad, Rennbachstraße.

2ur gründlichen Ausbildung werden Angenommen:

1 8ckmuck8lvllifs88vr-LedrUng
1 KolckMmieäe-Lelirllilg

1 kvinpvUvrerinnen-Lelirmääckteii

Ludwig ^ uxeortein , ktorrbeiin LleickstraLe Zl

^uk Ortern suchen wir:

1 kolckblvküttmaStvr-IrvkrUiis
18ätm »ck1vll8Sa»Lvri»-IrvkrmäMvn

1 kvinpsUvrvrm - LvItrmsüütv«
1 KuUI«ätsu8v-LvllrmLäckvn

/ ^ clokt Walttmsnn , ptorLiisim
klaximilisnstrake 20

kür meine llseosseria -risttmsebarsl
Abteilungen : u » ro - »« ri » >vl « cdn,ral

Uuto -raMaral
Uato -I-selriarsrai

Is 11.skekng
rur gründlicben Ausbildung

llsm8erie « erli kr . MMer
psorakaim ldokenstaukenstr . 52-56

Tüchtige
Lckrsinsr s ws
Poller « !' ud
Nilksrvettsr
in Dauerstellung gesucht.

MekazlLkt/ivllsLc . 7

Wer an
kksums , Lickt oclsr

Irekksr
leidet, wolle sich an mich wenden,
da ich ihm ein Mittel anbieten
kann, bei d̂essen Anwendung er
vielleicht, ŵie so viele andere auch,
von seinen Schmerzen befreit wird.
Meine Auskunft kostet und ver-
pflichtet zu nichts.

Max Reissner. K G
Pharmazeutische Erzeugnisse,

Abt. 459 8
Berlin-Lharlottenburg9

Reichsstr. 24.

vis «ekn«» Nükn«r»usvn v«î-
sellvinttsn „U«dv« o8f" ,
Î edevokl eex. tillknersusenu. ttornkaut
l.edêvok1-?uüb2ä gexen emptincU.?UÜe.
In̂ polkek.u.Orvserien. Licker ru ksden
in dieuendiirß: /̂ potkeke LorenkarM
u. ^pvtkeks in Lirkenkelli, in Lalmdacti:
VrvA. Lsrik, in >Vi1äbsä: Zderksrä-
OroZ. /Vpvtk. K. l>1nppert.
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